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Theil. 


Auntlicher 


Nr. 7503. 


Aus Anlaß der in Galizien ſich verbreitenden Vieh⸗ 
ſeuche wurde vom k. preußiſchen Landrathe zu Pleß v. 
21. d. Mis. an eine förmliche Grenzſperre zwiſchen 
Galizien und Preußen, die ſich auch auf den Perſo⸗ 
nenverkehr erſtreckte, verfügt, jedoch von der k. preuß. 
Regierung wieder aufgehoben und der Verkehr über 
die Landesgrenze nach Preußen, vom 24. d. M. an⸗ 
gefangen, in ſo weit frei gegeben, daß die aus Gali⸗ 
zien nach Preußen eintretenden Parteien, wofern ſie 
dem preußiſchen Grenzamte nicht ohnehin perſönlich be⸗ 
kannt find, ſich darüber zu legitimiren haben, daß fie 
weder einer Ortſchaft angehören noch aus einem Orte 
kommen, wo die Hornviehſeuche bekanntermaßen aus⸗ 
gebrochen iſt, daß ferner von dem Eintritte nach Preu⸗ 
Ben noch fernerhin Horn⸗, Borſten⸗ und Federvieh, fo 
wie rauhes Futter ausgeſchloſſen bleibt. 

Krakau, am 26. October 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchter Ent⸗ 
an a — 12. October d. J. die Errichtung eines Verei⸗ 
nes der Aerzte für Steiermark allergnädigſt zu bewilligen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
schließung vom 12. Detober d. J. die Errichtung eines Verei · 
nes zur Förderung der Tonkunſt in der Bukowina mit dem 
Sitze in Czernowitz allergnädigſt zu genehmigen geruht. 


Der Staatsminiſter hat den Profeſſor der Mathematik und 
Nautik an der unteren nautiſchen Schule in Spalato Jakob 
Podich über ſein Anſuchen in gleicher Eigenſchaft an die reac⸗ 
tivirte untere nautiſche Schule in Raguſa überſetzt. 

Die königl. ungariſche Hofkanzlei hat den disponiblen k. k. 
Stublrichteramts - Adjunkten Joſeph Farago zum wirklichen 
Concipiſten zweiter Claſſe der königl. ungariſchen Statthalterei 
ernannt. 


— .... 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 4. November. 


Die Cabinete von Paris und London haben be: 
reits beſchloſſen, in der griechiſchen Frage ihren Ber: 
tretern identiſche Inſtruckionen zu ertheilen. Die Diplo: 
matiſchen Fragen können erſt zur Verhandlung kom⸗ 
men, nachdem Griechenland mit voller Unabhängigkeit 
die Form ſeiner Regierung feſtgeſetzt und die Wahl 
ein's Königs getroffen hat. Dann werden die Schuß: 

te oder die europäiſchen Mächte auf Conferenzen 
oder auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege eni⸗ 
ſcheiden, ob der neue Zuſtand in Griechenland anzuer⸗ 
kene ft, Allem Anſcheine nach, erfährt die „Don. 
Ztg.“ von ibrem Pariſer Correſp., würde ein Thron: 
candidat aus dem Hauſe Savoyen die Sympathien 
und mithin die Unterflügung des Pariſer Cabinets 
nicht haben. Frankreich mit Einſchluß der Imperialde⸗ 
mokratie wünſcht nicht, daß Italien, welches Trieſt, 
Iſtrien und Südtirol beanſprucht, auch auf der andern 
Seite des adriatiſchen Meeres ſich feftfege. Der Ein⸗ 
ug Frankreichs in Griechenland iſt dermalen groß und 
dürfte den ruſſiſchen überwiegen. Es liegt e im 
Intereſſe Frankreichs, dieſen Einfluß zu conſo A 
indem es die Candidatur eines griechiſchen Fürſten be⸗ 
fördert. Man meint bier, daß auch England gegen 
eine ſolche Wahl weniger als gegen jede andere en: 
wenden würde. Gerade mittlerweile wird wobl die Dis 
plomatie am thätigften fein, Man darf vermuthen, 
daß Frankreich und Rußland den Wunſch hegen, zu 
einem Congreſſe zu gelangen. Aber es würden ſi 
demſelben ſo viele brennenden Fragen aufdrängen, daß 
datan und für ſich die größte Gefahr wäre. Es ſcheint 
daher, daß man hier geringe 4 5 bigen 
Wunſch zu verwirklichen. Een Hoffnung beat, o 
bemerkt, Hr. Droun de Fhaps ufden Kreiien ien 
Gele jenbeit in fo ne DER habe bei der erſten 

laune die Probe beſtanden, als er 
aus Anlaß der griechicchen Frage die weſtmächiliche Al: 
lianz befeſtigt und die franzöſiſche en * Tür⸗ 
kei erneuert. 

In Betreff 85 an der Be 
man der Donau⸗Zeitung über die griech! 
aus Paris, ſcheint die franzöſiſche Aang ang eg. 
land die ſtrengſte Localiſirung und die Vermeidung ei⸗ 
ner otientaliſchen Kriſe zu wünſchen. Es mag jedoch 
der Unterſchied beſtehen, daß England dieſen Wunſch 
ſelbſt mit den Waffen bethätigen will, Frankreich hin; 
gegen ſich mehr auf eine ſcharfe und abmahnende Be⸗ 


wegung, ſchreibt 


en 


Zuckun 


ch zu Gunſten des Herzogs v 


obachtung der Ereigniſſe beſchränkt. Auf dieſem Felde 
könnten die ruſſiſchen Tendenzen, welchen auch die ſar⸗ 
diniſche Regierung jedenfalls nicht fremd iſt, eine ge⸗ 
wiſſe Rolle ſpielen. Was den Throncandidaten anbe⸗ 
langt, jo ſcheint Frankreich der Wahl eines griechiſchen 
Fürſten, nach dem Beiſpiele des Obriſten Cuſa, nicht 
abgeneigt zu ſein und man erwartet von England keine 
Einwendung dagegen. Aber man ſieht voraus, Ruß⸗ 
land werde auch dieſen Act nicht erleichtern und ver⸗ 
einfachen. In dieſer Vorausſicht denkt man vielleicht 
hier ſchon daran, die Conferenzen der drei Garanten 
Griechenlands durch Zuziehung der übrigen Großmächte 
zu verſtälken und auf dieſem Wege zu einem Con: 
greſſe zu gelangen. Gewinnt der griechiſche Auf⸗ 
ſtand Ausdehnung und einen aggreſſ ven Character, fo 
tritt der Friedensvertrag von 1856 ein und die Frage 
gelangt an die Competenz der unterzeichnenden Mächte, 
welche den Beſtand der Türkei garantirt und ſich jede 
vereinzelte Intervention unterſagt haben. Auch auf 
dieſem Wege könnte man zu einem Congreſſe gelan— 
gen, deſſen Zuſammenſetzung und genau begränztes 
Programm wohl auch Schwierigkeiten veranlaſſen wür⸗ 
den. Vorerſt gebührt das Wort den Ereigniſſen. Die 
türkiſche Diplomatie fteint jedoch ſchon bezüglich der 
Eventualitäten einer orientaliſche Kriſe beunruhigt 
worden zu ſein. 

Der „France“ zufolge werden Frankreich, England 
und Rußland die Regierungen von Oeſterreich, Preu⸗ 
ßen, der Türkei, von Italien und Spa ꝛien zu einem 
Congreß en Griechenland einladen. König Otto 
hat den Unterzeichnern des Vertrages von 1832 einen 
Proteſt behändigt. 

In diplomatiſchen Kreiſen, heißt es in einem Pa: 
riſer Schreiben der „FPZ.“, gibt man ſich den An⸗ 
ſchein, als ob man von den Vorfällen in Griechen⸗ 
land keine ernſten Complicationen befürchte. Aufrich⸗ 
tiger oder ſcharfſichtiger hegt dagegen die Speculation 
wegen dieſer Vorgänge große Beſorgniſſe. Mit Rech! 
fragt man, was an die Stelle der von den Schutz⸗ 
mächten Griechenlands eingeſetzten Dynaſtie treten ſoll, 
und welches die Haltung der Mächte gegenüber den 
Gelüſten Rußlands, den Herzog von Leuchtenberg auf 
den griechiſchen Thron zu ſetzen, ſein wird. Und wenn 
man nach dem Princip der Nichtintetvention das grie⸗ 
chiſche Volk gewähren ließe, wenn einer der Männer, 
welche ſich an die Spitze der Revolution gegen den 
König Otto ſtellten, zum Souverän gewählt würde, 
würde eine ſolche Regierung nicht die Whederherſtel⸗ 
lung des byzantiniſchen Reichs an die Spitze ihres 


Programms ſtellen müſſen und Konſtantinopel als 
Haupiſtadt fordern, wie die Italienet nach Rom ver: 
langen? Kann England, welches ſo große Stücke auf 
die Joniſchen Inſeln hält (für deren Vereinigung mu 


Griechenland bereits in Athen eine Adreſſe unterzeich— 
net wird) dies zugeben, wofern man nicht etwa dem 
Gerüchte einiges Gewicht beilegen will, daß der engli⸗ 
ide Prinz Alfred eine Candidatur für den helleniſchen 
Thron fer? Sicher nicht. Man muß, um einigerma⸗ 
a klar in diefer Angelegenheit zu ſehen, erſt nähere 
achrichten abwarten; fo viel ſcheint jedoch gewiß, d ß 
dieſe Vorfälle in innigem Zuſammenhange mit der 
geſcheiterten Garibaldiſchen Bewegung in Italien fie 
hen, und daß die Vorausſicht dieſer revolutionären 
gen maßgebend war für die Energie, mit wel- 
st N Napoleon den Anſprüchen der italieni⸗ 
nitariften na f 2 
ee ch fo langem Zaudern endlich ent 
In Turin war am 26, it ziemli i⸗ 
ſtenz das Gerücht verbreitet, die a a 


den Staatsrath Lafarina, Regierung beabſichtige 


den f 

Tagen als zukünfti en man noch vor wenigen 
N ünftigen Mini 

nad) Griechenland zu ſter des Innern nannte, 


ſchlüſſe der demnächſt ce um auf die Ent⸗ 


nenzutretenden Conſtituante 
{ on Kofta 
weiß zur Stunde noch nicht, ſchreibt 
P.“, was an dem Gerüchte Wahres u 
daran iſt; aber halten Sie ſich überze 
del in Bewegung geſetzt werden, um eine 
wirklichen, die ſchon längſt die Träume 1 
nets erfüllen, und vom ſeligen Grafen Cavour bereits 
mit Vorliebe gehegt wurde. Vermuthlich wird ein ſol⸗ 
cher Plan zu Waſſer, aber er iſt bezechnend für die 
Haſt, mit welcher Italien ſucht, um jeden Preis einen 
Anhaltspunct im Orient zu gewinnen. 

Ueber die Candidatur eines italieniſch ten Prinzen 


zu wirken. Ich 
man der „Oſtd. 
nd was Falſches 
ugt, daß alle He⸗ 


um den griechiſchen Thron wird der „K 
Turin geſchrieben: „Wenn auch ein offiztoſes Organ, 
wie die „Discuſſione“, die Meinung äußert, die grie⸗ 
chifche Revolution werde durch die Erhebung des Der: 
zogs von Aoſta auf den helleniſchen Thron beendigt 
werden, jo denkt doch die Regierung nicht im Entſern⸗ 


er „K. 3,0 aus F 


teſten daran, jetzt in Athen dynaſtiſche Politik zu trei⸗ 
ben. Vielmehr hat fie Herrn Mamiani (dem italieni⸗ 
ſchen Geſandten in Athen) ſehr gemeſſene Inſtructio⸗ 
nen zugehen laſſen, welche an unparteiiſcher Loyalität 
nichts zu wünſchen übrig laſſen.“ 

Ueber die Männer, welche das Miniſterium der 
proviſoriſchen Regierung an riechenland bilden, 
ſchreibt man der „Oſtd. P.“ aus Trieſt, 30. v. M., 
unter Anderem: Man war unter den hieſigen Griechen 
ziemlich überraſcht, meiſt Namen von Männern zu le⸗ 
ſen, die nicht zur extremen Partei gehören. Zacinis 
war bereits zweimal Miniſter des Aeußeren und Präſi⸗ 
dent der Kammer und wurde zur liberal⸗conſervativen 
Partei gezählt; er erhielt das Portefeuille des Innern. 
Manghinas war auch ſchon einmal Juſtizminiſter, Se⸗ 
nator und gehörte zur Oppoſition im Senate, wurde 
ebenfalls zu den gemäßigten Liberalen gezählt; jetzt iſt 
er Finanzminiſter. Demetrius Mauromichalis iſt Oberſt⸗ 
lieutenant und war einmal Adjutant des Königs; man 
zweifelt, daß er der Leitung des Kriegsminiſterlums ge 
wachſen ſei. Diamantopulos, ein ſehr geſchickter Ad⸗ 
vocat, war in das Complot vom Mai 1861 verwickelt 
und verhaftet, wurde aber ſpäter freigelaſſen; man 
zählt ihm zu den Exaltirten; er hat das Portefeuille 
des Aeußeren übernommen. Deligeorgi, ebenfalls ein 
renommitter Advocat, war Depulirter für Miſſolunghi 
und auch in das Complot von 1861 verwickelt, ver⸗ 
baftet und fteigeſprochen; er ift Miniſter des Cultus. 
Kalifrona, ein wohlhabender Athener, war ſchon ein⸗ 
mal Miniſter, als Deputirter 900 e ar . e. 
ton; man wundert ſich jedoch uber feine Anſtellung als 
Marineminiſter. Komunduros war früher einmal Fi⸗ 
nanzıninifter und hat jegt das Portefeuille der Juſtiz 
angenommen. Italieniſche Blätter ſehen in den grie⸗ 
ciſchen Ereigniſſen die Morgemöthe der Löſung der 
orientaliſchen Frage; es iſt jedoch wahrſcheinlicher, daß 


ſie, wie es die montenegriniſche that, jene Löſung nur 


verzögern oder ihr eine Wendung geben können, die 
gar nicht im griechiſchen Sinne wäre. Die griechiſche 
Bewegung hat ihre Rechnung ohne den Wirth ge⸗ 
macht. Einen Kenner der grichiſchen Zuſtände hörte 
ich äußern, es wäre das Beſte, dem Fürſten Ypfilanti 
die griechiſche Krone zu überlaſſen, damit nicht wieder 
ein fremder Fürſt der fides graeca aufgeopfert werde. 

In der italieniſchen Frage, ſchreibt man der 
K. Z. aus Paris, 31. v. M., gibt ſich mehr und mehr 
der durch Drouyn de Lhuys in Amt und Würde einge⸗ 
führte Einfluß kund. Hr. Drouyn de Ehuys ſoll dem 
päpſilichen Nuntius erklart haben, daß die franzöſiſche 
Regierung die letzte von Hrn. v. Lavalette dem Gar- 
dinal Antonelli überreichte Depeſche zurückziehe. Ge— 
fälliger kann man wohl unter den beſtehenden Ver⸗ 
hältmiſſen nicht fein. Auch ſoll die Antwort auf die 
bekannte Durando'ſche Circular Depeſche von hier ab⸗ 
gegangen ſein. Man erklärt darin ganz einfach, daß 
die Gründe, welche Frankreich nach Rom geführt ha⸗ 
ben, es auch heute noch beſtimmen, dort zu bleiben. 
Dadurch widerlegt ſich hinlänglich das an und für ſich 
ſehr unglaubwürdige Gerücht, daß Hr. Nigra die Er⸗ 
klärung hier abgegeben habe, die Depeſche des Generals 
Durando möge als „nulle et non avenue“ angeſe⸗ 
hen werden. 

Ratazzi hat bereits ſein Programm ausgearbeitet, 
mit dem er am 18. November vor die Kammer treten 
will. Mehrere einflußreiche Deputirte find auch ſchon 
darm eingeweiht und haben ihm unter gegebenen Um⸗ 
ſtänden ihre Unterſtützung zugelagt- Dazu gehört der 
Marquis Cavour, Alfieri, ancin, Maſſari u. A. — 
Ratazzi wird, wie die „Oſtd. P.“ verſichert, wiederholt 
betheuern, daß alle diplomatiſchen Mittel verſucht wer⸗ 
den, um Rom zu erhalten, daß aber mittlerweile die 
Hauptaufmerkſamkeit der Regierung der Verbeſſerung 
der Finanzen, des Staatscredits, dem Abſchluß von 
Handelsverträgen, der Befeſtigung der Adminiftrarion 
und vor Allem der Reform und Erhöhung der Armee 
und Marine zugewendet bleiben wird. Nachdem wird 
Ratazzi klar und einfach die Ereigniſſe, die zur Kata⸗ 
ſtrophe von Afpromonre führten, darlegen, und die Ber: 
trauensfrage ſtellen. 

Die Darlegung der Lage, a 
Kammer zu geben beabſichtigt, wir? in Form einer 
längeren Denkſchrift auftreten. Gleichzeitig wird den 
Abgeordneten ein Blaubuch vorgelegt werden, welches 
neben den bekannten auch ein bisher noch nicht veröf⸗ 
fentlichtes böchſt wichtiges Actenſtück zur ro miſchen 
frage enthalten dürfte. In Folge von Nigra's Be⸗ 
richten fängt man nach der Turiner Correſp. der 
„K. Z.,“ an, der Ankunft des neuen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten mit Ruhe entgegen zu ſehen; die Inſtructio⸗ 
nen deſſelben werden einen für Italien ganz freund⸗ 
ſchaftlichen Charakter tragen, und es wäre ſogar mög: 


welche Ratazzi der 


——— ä — 


— — : Atↄæp2— . — — 
— 


lich, daß er einen eigenhändigen Brief des Kaiſers an 
Victor Emanuel mitbrächte. Nur darf man ſich über 
Frankreichs wahre Geſinnung in Bezug auf Rom nicht 
in falſche Sicher heit wiegen. Auch ſei ſchwerlich der 
von einem großen Theile der Turiner Preſſe zur Schau 
getragene Optimismus ernſt gemeint. 

Aus Rom, 25. Oct., ſchreibt man dem „Boiſch.“ 
„Es braucht wohl nicht erſt aus drücklich geſagt zu wer⸗ 
den, daß die Ernennung des Herrn Drouin de 
Lhuys zum franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen 
und die des Prinzen De La Tour d' Auvergne zum 
Nachfolger Lavalette's den römiſchen Hof mit auönebs 
mender Befriedigung erfüllt. Dies iſt aber nicht der 
Fall, weil etwa der neue Miniſter, gleich dem neuer⸗ 
nannten Geſandten, als ein eifriger Anhänger des bei: 
ligen Stuhles bekannt wäre, vielmehr ſchreibt man ihm 
in religiöfer Beziehung eine fo ziemlich indifferente Ge⸗ 
ſinnung zu, ſondern vielmehr, weil man ihn als einen 
entſchiedenen Gegner der italieniſchen Unitätsideen kennt 
und als einen Staatsmann, der das Beſtehen des 
„Papſt⸗Königs“ in Italien für eine unbedingte Noth⸗ 
wendigkeit für Frankreich verfiht. Es iſt dies das 
Urtheil der römiſchen Curie über Drouin de Lhuys, 
und hinreichend dürfte conſtatirt ſein, daß die Kennt⸗ 
niß Roms bezüglich der hervorragenden Staatsmän⸗ 
ner in Europa eine äußerſt genaue iſt. Man wird 
aus dieſen Gründen auch in den weitern Verhandlun— 
gen mit dem Quileriencabinete einen andern Ton ge⸗ 
gen Drowin als gegen Thouvenel einſchlagen, nicht 
weil man etwa jetzt zu Transactionen geneigter wäre 
als bisher, ſondern eben deshalb, weil man von vorn⸗ 
herein überzeugt iſt, daß eine Transaction im eigentli⸗ 
chen Sinne ſich mit dem Programm des neuen Mini⸗ 
ſters gar nicht verträgt. Derſelbe wird nicht darauf 
beſtehen, vom römiſchen Stuhle nach der Anſicht des 
Letzteren unmögliche Zugeſtändniſſe zu fordern, eben 
darum aber, und dann weil durch die Beſeitigung von 
Perſonen, denen der römiſche Hof kein Vertrauen ſchenkte, 
ein großes Hinderniß beſeitigt iſt, wird man in allem 
Möglichen bis zur äußerſten Grenze der Fügſamkeit 
gehen. Die Beziehungen zwischen dem römiſchen Stuhle 
und dem Tulleriencabinete werden überhaupt eine ver⸗ 
änderte Geſtalt annehmen, und darum halte ich es für 
gar nicht unwahrſcheinlich, daß diejenigen römiſchen 
Staatsmänner, welche als die Träger des bisherigen 
Syſtems angeſehen werden, nunmehr bei Seite treten, 

geit Ernennung des Hrn. Drouyn de Lhuys fol 
ſich, wie die France meldet, die Situation in Rom 
weſentlich gebeſſert haben. Die päpſtliche Regierung 
zeige ſich den auf etwa einzuführende Reformen be⸗ 
züglichen Eröffnungen zugänglicher. 

In Kopenhagen laufen den H. N. zufolge Ge— 
rüchte über eine bevorſtehende Regierungs veränderung 
von Mund zu Mund und werden jetzt von vielen ge⸗ 
glaubt, welche vor vier Wochen nur mit einem unglaͤu⸗ 
digen Lächeln darauf gehört haben würden. „Fädre⸗ 
landet“ kann von dieſen Gerüchten nicht viel mehr ſa⸗ 
gen, als das Daſein derſelben bekräftigen. Die Haupt⸗ 
ſtütze des jetzigen Miniſteriums, ſagt das Blatt, ſei die 
Furcht vor den Nachfolgern, aber dieſe haͤtte doch zur 
Zeit viel an Bedeutung verloren, weil die allgemeine 
Meinung die Situation als verzweifelt anſehe. Die 
Hoffnungen, welche ſich an Lehmann's Eintritt ins Mi- 
niſterium geknüpft hätten, ſeien bitter getäuſcht worden, 
aber dennoch fer es („Fädrelandet“) zurückhaltend ge⸗ 
weſen, weil es die Gefahren einer inneren Kriſe für 
zu groß und die Wahrſcheinlichkeit, etwas dadurch du 
gewinnen, für zu gering gehalten. Jetzt ſei es indeß 
ganz unmöglich die Geduld länger zu bewahren, wenn 
nicht unmittelbar nach der Rückkehr des Königs etwas 
geſchehe, welches Aufklärung über die Politik des Mi⸗ 
niſteriums und einige Beruhigung für die Zukunft 
gebe. 

In der ſchleswig-holſteiniſchen Frage mel⸗ 
det die Berliner „E. S. nach einem Een Pri⸗ 
vatbriefe, daß Lord Ruſſell die An haben fol, 
ſchon in der allernächſten Zeit feinen een Se 
ſchlag auf Zuſammenberufung einer europaiſchen Con: 
ferenz zur Regelung des deutſch⸗daniſchen Conflicts, 

a thum Schleswig betrifft, 
was insbeſondere das Herzog a 
jederbol Die Einladung dazu ſoll aber nicht 
zu wiederholen. Die s Londoner Protocolles vom 8. 
an die Unterzeichner des z 
Mai 1852, alfo namentlich nicht an Schweden, ſon⸗ 
Yun Großmächte ergehen. In Lon⸗ 
dern nur an die fün Hoffnung hinzuged 
don ſcheint man Bu neuem, de 
b 3 Großmächte und namentlich Preußen den 
Sasch wieder, wie im vorigen Jahre geſche— 
eiſen werden. 
e Be Rantinopel am 22. Oct. eingelaufenes 
meldete einen moͤrderiſchen Angriff der 


mm 0 
Telegra iner auf die Türken; doch ward beige⸗ 


Monteneg! 


füg!, 18 fei dies nur ein vereinzelter, von dem Willen 
des Fürſten unabhängiger Act geweſen. 

In der franzöſiſchen Preſſe macht eine A. Trog⸗ 
non unterzeichnete Arbeit über den nordamerikani⸗ 
ſchen Krieg im letzten Heft der Revue des deux Mon⸗ 
des außerordentliches Aufſehen. Der Autor ſoll der 
Herzog v. Aumale ſein, und eines der dabei benütz⸗ 
ten Tagebücher das des Grafen von Paris. Es iſt 
von verſchiedener Seite aus dem Unterſchied in dem 
Güterleben der Nord- und der Süd⸗Staaten der 
Union die Nothwendigkeit einer Trennung der Skla⸗ 
venſtaaten von den freien Staaten abgeleitet worden. 
Gerade dieſer Unterſchied hat den Krieg hervorgernfen, 
und eine Beilegung iſt nach dem Urtheil der Gegen⸗ 
partei nur durch die Vernichtung eines der beiden 
Theile möglich. Bei einer Trennung, wo nothwendig 
jeder Sclave, welcher den Boden der freien Staaten 
betreten würde, von dem Geſetz Schutz gegen jede 
Verfolgung zu erwarten hätte, wäre ein fortwährender 
Conflict unvermeidlich. Wo der Verkehr ein ſo inni⸗ 
ger, die Nachbarſchaft eine ſo unmittelbare iſt, kann ein 
ſolcher Gegenſatz nicht friedlich neben einander beſtehen. 
Der offenbar über die Verhältniſſe gut unterrichtete 
Autor der Revue de deux Mondes theilt dieſe Anſicht. 
Die alte Union wird endgiltig aus dem Krieg hervor⸗ 
gehen, entweder zum Vortheil oder zum Nachtheil der 
Sclaverei. Die Arbeit geht des Näheren auf die Krieg: 
führung ein und weist nach, daß die freien Staaten 
hauptſaͤchlich wegen der Zerriſſenheit des Oberbefehls 
das Ziel des Kriegs, die Unterwerfung des Südens, 
noch nicht erreicht haben. Von den drei Aufgaben, 
welche zur Beſiegung der Sclavenſtaaten gelöſt werden 
mußten, ſind zwei gelöſt: die Blokade der Küſte, die 
Eroberung und Beſetzung der Binnen⸗Waſſerlinien, 
und zwar durch die außerordentliche Energie der Ein⸗ 
zelnen. Die dritte Aufgabe, die Eroberung Richmonds, 
wurde verfehlt, hauptſächlich durch die Schuld des Prä⸗ 
ſidenten, welcher M'Clellan häufig im entſcheidenden 
Augenblick der Kräfte beraubte und ihm keine Verei⸗ 
nigung derſelben geſtattete. 


IT Krakau, 4. November. 


Das Amtsblatt der Lemberger Zeitung vom 3. d. 
enthält eine Kundmachung der h. Statthalterei, welche 
die Modalitäten der Heeresergänzung für das Jahr 
1863 feſtſtellt. Das Contingent für Galizien mit 
Krakau beträgt, wie im v. J. 12,115 Mann und 
werden hiezu die Altersklaſſen von 1842, 1841, 1840, 
1839 und 1838 einberufen. 


Verhandlungen des Veichsrathes. 

Die Staats voranſchläge für Lotto, Telegraphenbe⸗ 
trieb, Münzweſen und Tabak pro 1863 waren die Ge⸗ 
genſtände der Tagesordnung vom 29. v. M. des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes pro 1863. Den 1. Gegenſtand 
anlangend, betragen die Einnahmen 16,853,770 fl. 
und die Ausgaben 10,819,410 fl. Der Ueberſchuß 
pr. 6,034,400 fl. wurde als richtig geftelt anerkannt. 
Bezüglich des 2. Gegenſtandes wurde dem Antrage 
des Referenten, das Ergebniß des Telegraphenbetriebes 
mit der Poſition der Einnahme pr. 2,220,660 fl. und 
der Ausgabe pr. 1,678,804 fl., ſonach des ſich hieraus 
ergebenden Ueberſchuſſes pr. 541,660 zu genehmigen, 
Folge gegeben. Betreffend den dritten Gegenſtand, 
wurde der Ueberſchuß mit 90,427 Gulden (Empfang 
17,000,794 fl., Ausgabe 17,091,221 fl.) genehmigt. 
Als Referent für ſämmtliche Gegenſtände fungirte der 
Herr Reichsrathsabgeordnete Schlegel. Bei dem Staats⸗ 
voranſchlage über das Tabakgefälle, worüber der Herr 
Reichs rathsabgeordnete Dr. Stamm referirte, iſt der 
Ueberſchuß pr. 30,901,500 fl. (Einnahme 57,734,900 fl., 
Ausgabe 26,833,400 fl.) genehmigt worden. In Be⸗ 
treff der in suspenso gelaſſenen Poſt „General-Inſpec⸗ 
tion der Eiſenbahn“ bei der Centralleitung des Han⸗ 
delsminiſteriums, wurde der Koftenaufwand mit 22,000 
Gulden feſtgeſtellt. 

In der Sitzung vom 30. des Finanzausſchuſſes pro 
1862 referirte Herr Dr. Herbſt in Folge des vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe bei der Debatte über die Bankacte ge⸗ 
faßten Beſchluſſes über die hiedurch nothwendig wer⸗ 
denden Aenderungen der $$, 4 und 6 des Ueberein⸗ 
kommens und der $$. 10 und 11 der Stat iten. Die 
Aenderungen wurden angenommen. Ueber Antrag des 
Berichterſtatters über den Staats voranſchlag des Hof: 
ſtagtes pro 1863, Herrn Baron Tinti, iſt hierauf der 
Beſchluß gefaßt worden, auch beim Hofſtaate die Un: 
terſcheidungen zwiſchen ordentlichem und außerordentli⸗ 
chem Erſorderniß feftzupalten und die Rubriken des 
Hofſtaates als Abtheilungen zu behandeln, rückſichtlich 
deren keine Uebertragung zuläſſig iſt. 

— 


Großdeutſche Verſammlung in Frankfurt. 


Wir vervollſtändigen den ſchon telegraphiſch be: 
kannten; Verlaufalder großdeutſchen Verſammlung in 
Frankfurt durch nachſtehenden eingehenderen Bericht. 

Diez Plenarſitzung vom ober war ebenfo 
zahlreich beſucht wie die erſte. Daſſelbe gilt von den 
Zuhörern in den Logen und auf den Galerien. Der 
Präſident Miniſterialrath Dr. Wels leitete die Sitzung 
mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen ein. Ueber den 
erſten Gegenſtand der Tagesordnung: „Soll ein groß⸗ 
deutſcher Verein gegründet werden?“ erſtattet Freiherr 
von Varnbühler den Commiſſions bericht. Demſelben if 
zunächſt zu entnehmen, daß der vorgelegte Statuten⸗ 
entwurf von der Commiſſion ſehr weſentlich, nament⸗ 
lich in Beziehung auf den Zweck des Vereines, geaͤn⸗ 
dert worden iſt. Ferner hält es die Commiſſion nicht 
für angemeſſen, daß die Verſammlung als ſolche die 
Statuten beratben ſolle. Es wird ſodann der Vorſchlag 
gemacht und angenommen: es ſolle ſich aus der Ver⸗ 
ſammlung heute noch ein Verein conflituiren, dem 
dann die Berathung des von der Commiſſion vorge 
legten Statutenentwurfes überlaſſen bleiben ſolle. Die⸗ 
ler Entwurf lautet: 


antwortung gegenüber der Generalverſammlung des 
Vereins. 


Rednerbühne, um in einem längeren Vortrag das Ver⸗ 


ein klarzuſtellen. Seine Rede ſchließt mit den Worten: 


Reformverein alle politiſchen Richtungen unter Feftbal- 


auer die Rednerbühne betrat. 
dieſen Beifall dem Umſtand zu, daß er beim Schützen⸗ 


$. 1. Zweck des Vereines iſt zunächſt, die Reform 
der deutſchen Verfaſſung nach Kräften zu fördern, 
Der oberſte Grundſatz iſt, Erhaltung der vollen Inte⸗ 
grität Deutſchlands und Belämpfun; jedes Beſtre⸗ 
bens, welches die Ausſchließung irgend eines Theiles 
von Deutſchland zum Zweck oder zur Folge hätte. 

$. 2. Der Beitritt zu dem Verein wird durch Un⸗ 
terzeichnung der Vereinsſtatuten erklärt und die Bei⸗ 
tretenden verpflichten ſich, dem Verein weitere Mitglies 
der zu werben und in ihren Kreiſen die Bildung von 
Zweigvereinen auf Grund dieſes Statutes ſich angele⸗ 
gen ſein zu laſſen. 

§. 3. Jedes Mitglied verpflichtet ſich zur Entrich⸗ 
tung eines vorauszubezahlenden Jahresbeitrages von 
einem Vereinsthaler. 
. 4. Die Leitung der Vereins angelegenheiten ifl 
einem Ausſchuſſe von vorerſt 24 Mitgliedern übertra⸗ 
gen, welcher ſich nach Bedarf aus den Organen der 
Zweigvereine verſtärken kann. 

$. 5. Dieſer wählt einen Vorſteher und einen en⸗ 
geren geſchäftsführenden Ausſchuß von 6 Mitgliedern. 

$. 6. Dem engeren Ausſchuß bleibt überlaſſen, ei⸗ 
nen Schriftführer und Kaſſier zu beſtellen. Schriftfüh⸗ 
rer und Kaſſier erhalten angemeſſene Bezahlung. Aus⸗ 
ſchußmitglieder werden für ihre Auslagen entſchädigt. 

$. 7. Die Abtheilung der Geſchäfte zwiſchen dem 
weiteren und engeren Ausſchuß iſt eine Befugniß des 
weiteren Ausſchuſſes. 

§. 8. Der weitere Ausſchuß verfügt über die Geld: 
mittel des Vereins gegen Rechnungs ablage und Ber: 


Theilungslinie zulaffen wollen. Dieſe Politik habe man 
aufgegeben und damit ſei allerdings das Großdeutſch⸗ 
thum gerechtfertigt und damit auch die Aenderung ſei⸗ 
ner politiſchen Anſichten. 

Hierauf ſchrüit man zum zweiten Gegenſtande der 
Tagesordnung, zu dem geſtern von Moriz Mohl ein—⸗ 
gebrachten Antrag. Derſelbe lautet wörtlich: 

In Beziehung auf die Zoll- und Handels vechält⸗ 
niſſe ſpricht die Verſammlung ihre Anſicht dahin aus: 

1. erklärt fie ſich mit der Ablehnung des Handels- 
vertrages mit Frankreich vollſtändig einverſtanden und iſt 

2. der Ueberzeugung, daß an dem Rechte Oeſter⸗ 
reichs und des Zollvereines auf die Aufnahme Oeſter⸗ 
reichs in den Zollverein feſtzuhalten iſt; f 

3. daß eine etwaige Reviſion des Zollvereind« Sa: 
rifes ſo wie die Erneuerung des Zollvereines nur un⸗ 
ter gemeinſchaftlicher Verhandlung mit Oeſterreich zu 
bewirken iſt; 

4. daß dabei der Schutz der deutſchen Arbeit un⸗ 
verrückt im Auge zu behalten iſt. 

Die Commiſſion, an welche der Antrag zur Begut⸗ 
achtung überwieſen war, hatte folgende Aenderung vors 
geſchlagen. 

Die Verſammlung ſpricht in Bezug auf die Zoll⸗ 
und Handelsverhältniſſe Deutſchlands ihre Anſicht da⸗ 
hin aus: 1. erklärt fie ſich mit der von mehreren Zoll⸗ 
vereinsregierungen erfolgten Ablehnung des Handels⸗ 
vertrags mit Frankreich vollſtändig einverſtanden, und 
iſt der Ueberzeugung, 2. daß auf die Aufnahme von 
Geſammtöſterreich in den Zollverein hinzuwirken iſt, 
3. daß eine Reviſion des Zollvereinstarifs nur unter 
Verhandlung mit Oeſterreich zu erwirken iſt. 1. Or. 
Benedikt aus Wien. 2. Hardtmuth aus Budweis 
(Böhmen). 3. v. Kerſtorf aus Augsburg. 4. Freiherr 
v. Lerchenfeld aus Baiern. 5. Moriz Mohl aus Stutt⸗ 
gart. 6. Neufferr aus Regensburg. 7. Regenauer aus 
Karlsruhe. 8. Baron Rieſe⸗Stallburg aus Prag. 9. 
Frekherr v. Röſſing aus Hannover. 10. Schäffle aus 
Tübingen. 11. Freiherr v. Varnbühler aus Württem⸗ 
berg. 12. Witte ans Hannover. 13. Freiherr v. Wy⸗ 
denbrugk aus Weimar. 14. v. Zehmen aus dem Kb: 
nigreich Sachſen, was Punkt 1 betrifft, mit Rückſicht 
auf die neuerlichen Erklärungen Oeſterreichs. 

Nach kurzer, um nicht zu jagen ohne Debatte, 
wurde der Antrag in der Faflun,; der Commiſſion mit 
an Einſtimmigkeit grenzender Majorität angenommen. 

Dr. Löwenſtern aus Hanau beantragt, das Pro: 
gramm von geſtern an alle deuiſchen Volksvertretun⸗ 
gen zu ſenden mit der Aufforderung zur Nachfolge. 
Dr. Auerbach für den Antrag, weil man es nicht 
unterlaſſen dürfe, das Herz des Volkes in politiſche 
Begeiſterung, die Mutter der politiſchen That, zu ver: 
ſetzen. Freiherr v. Lerchenfeld hält den Antrag für 
überflüſſig und für nicht entſprechend dey Stellung, 
die man hier habe. Auf v. Gagerns Antrag geht 
man mit großer Mehrheit zur Tagesordnung über. 

Pfarrer Michelis aus Münſter beantragt, mindes 
ſtens binnen einem halben Jahr eine zweite Verſamm— 
lung zu veranſtalten. Der Erfolg dieſer Verſammlung 
werde manche Preußen und Oeſterreicher neu heranzie⸗ 
hen. v. Wydenbrugk gibt anheim, den Antrag bis 
in die Verſammlung des Vereines zu vertagen; wors 
auf Michelis feinen Antrag zurückzieht. 

Ulrichs von Frankfurt trägt unter Schlußrufen 

eine Theorie über die Möglichkeit vor, die Schwierig: 
keit „wiſſenſchaftlich“ zu löſen, die in Deulſch⸗Oeſter⸗ 
reichs Zuſammenhang mit fremden Provinzen liege. 
Der Redner gibt ſich der Hoffnung bin, es bedürfe 
nur des Bekanntwerdens feiner Theorie im National⸗ 
verein, um dieſen zu veranlaſſen, ſeinen eventuellen 
vorläufigen Verzicht auf Deutſch⸗Oeſterreich zu ſtrei⸗ 
wen. Hofrath Buß warnt vor Einmiſchung in die 
öſterreichiſchen Verfaſſungsverhältniſſe, worauf Ulrichs 
einen Antrag zurückzieht. 
Der präſtdent macht bekannt, daß Herr Sena⸗ 
tor Bernus die Verſamminng auf heute Abend zu ſich 
eingeladen habe, dankt dem Localcomité und dem Bu⸗ 
reau, insbeſondere Herrn Senator Bernus (die Ver⸗ 
ſammlung erhebt ſich), und vindicirt das Urtheil über 
die Verhandlungen dann dem deutſchen Volke. Er 
verlaſſe Frankfurt in dem Vertrauen, daß man zum 
Wohl und Segen des Vaterlandes in Frankfurt ge⸗ 
tagt habe. Es habe ſich gezeigt, daß es mit Deutſch⸗ 
land nicht ſo ſchlimm ſtehe, wie ſeine Feinde hofften 
und wünſchten. (Beifall.) Wo noch fo viel Gemeinsinn 
ſei, da ſei auch eine Zukunft. Auch habe die Ver⸗ 
ſammlung gezeigt, daß der vielbeſprochene große Riß 
zwiſchen Nord und üͤd nicht beſtehe — Beweis na⸗ 
mentli der Beſchluß Über den Handelsvertrag. Man 
dürfe daher boffen, ganz Deutſchland werde beifammen 
bleiben. Das große einige Deutſchland lebe hoch! (Die 
Verſammlung ſtimmt dreimal ein.) Ein dreifaches Hoch 
auf den Präſidenten antwortet. 

Die öffentliche Sitzung iſt damit geſchloſſen. Der 
Verein wird vertraulich conſtituirt. 


$. 9. Eine Hauptaufgabe der Vereinsführung iſt, 
durch die Preſſe für die Zwecke des Vereins zu wirken. 

$. 10. Jedes Jahr findet eine regelmäßige Ver: 
einsverſammlung ſtatt; außerdem ſteht dem Ausſchuſſe 
zu, außerordentliche Verſammlungen zu berufen. 

$. 11. Der nächſten Generalverſammlung bleibt 
die Reviſion dieſer Statuten vorbehalten. 

Die Redner, welche ſich für die Discuſſion des 
Statutenentwurfes haben einſchreiben laſſen, werden 
aufg rufen; mehrere verzichten auf's Wort. 

Prof. Scheurl von Erlangen betritt zuerſt die 


haͤltniß des deutſchen Reformvereins zum Nationalver⸗ 


„Ueber unſer Verhältniß zu den Regierungen habe 
ich noch zu ſagen, daß wir mit ihnen gehen werden, 
ſoweit ſie die Sache des Vaterlandes, des Volkes und 
der Freiheit zu der ihrigen machen. Aber dafür wollen 
wir keine Begünſtigung von ihnen, unſer Kampf ſei 
ein ernſter, offener und ehrlicher.“ 

Dr. Barth aus Freiburg erklärt ſich gegen einige 
Ausſprüche des Vorredners bezüglich des Reformver⸗ 
eines zu anderen Parteien und glaubt, daß in dem 


tung des einigen Deutſchlands friedlich und freundlich 
nebeneinander ſtehen könnten, nur zwei Parteien nicht, 
nicht die Männer des omnipotenten Freiſtaates und die 
nicht, deren Zweck es iſt, Deutſchlanb zu zerreißen. 
(Bravo.) 

Allgemeiner Jubel entſtand, als Prof. Dr. Wild⸗ 
Der Redner ſchreibt 


feſt der in der Verſammlung herrſchenden Ueberzeu⸗ 
gung und Geſinnung zum Organ gedient habe (wie 
derholter Beifall) und entwickelt ſodann eine Reihe, 
theilweiſe glänzender Gedanken über die Aufgabe und 
Ziele des zu bildenden Reformvereins. Er hält na: 
mentlich dem erhabenen Bilde von einem großen und 
einigen Deutſchland die „kleindeutſche Karikatur“ ent⸗ 
gegen uſw. und ſpricht die Hoffnung aus, daß man 
lich mit ganzer Seele der großen Aufgabe des Ver 
eins hingeben werde, um ſo mehr, als das Schützen⸗ 
feſt in Frankfurt, der Juriſtentag in Wien und das 
Künſtlerfeſt in Salzburg die unwiderleglichſten Zeug⸗ 
niſſe ſeien, daß der großdeutſche Gedanke im Volke 
lebendig und fein Steg keine leire Hoffnung ſei x. 
Die ziemlich umfangreiche Rede wurde mit Enthuſias⸗ 
mus aufgenommen, die ſich bei den Schlußworten: 
Unſer Prinzip heißt: a 
Deutſchland ſoll es fein! 
De Simmel ſeh ben 

zu einem Beifallsſturme ſteigerte. 

Michelis, Pfarrer aus Münſter, dankte der Wer: 
ſammlung für den Geiſt der Verföhnnng, der in ihr 
gewaltet habe. Dieſer Geiſt habe es ihm, dem Preu⸗ 
ßen, möglich gemacht, daß er ohne Verletzung ſeiner 
Pflichten und ſeiner Stellung habe bleiben können. 
Redner beantragt, daß im Hinblick auf dieſe verſöhn⸗ 
liche Haltung der Verſammlung recht bald wieder eine 
Generalverſammlung ſtattfinden möge, dann werde die 
Theilnahme noch eine viel größere ſein, namentlich aus 
Preußen, wo man, offen geſtanden, ein gewiſſes Miß⸗ 
trauen gegen die Verſammlung gehegt, das aber jetzt 
durchaus keinen Grund mehr habe. Ein ſtürmiſcher 
Beifall brach bei den Schlußworten des Vortrages 
aus, die ungefähr wörtlich lauten: 

„Verwechſeln wir nicht die augenblickliche preußiſche 
Politik mit dem preußiſchen Volke. Die Zeit ſeiner ge⸗ 
drückten Stellung iſt vorbei, der Wahn beginnt du 
ſchwinden, daß man dieſes Volk auf Wege führen 
könne, die mit Jena enden. Der großdeutſche Verein 
iſt kein Feind Preußens. Preußen hat wie jeder Menſch 
einen guten und einen böſen Genius; die Aufgabe des 
großdeutſchen. Vereins iſt es vielleicht in dieſer Stunde, 

ubel. 5 
a Bezug auf Wildauers Anſichten über die Hein: 
deutſche Politik betritt Heinrich v. Gagern (lebhaft 
empfangen) die Rednerbühne und führt im Gegenſatz 
zu Wildauer aus, daß die kleindeutſche Politik im 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. November. Der Herr Erzherzog Rai⸗ 
ner iſt über die Feiertage nach Görz abgereift, um 
ſeine dort befindliche Gemalin abzuholen. Der Herr 
Erzherzog Ernſt iſt nach Laibach abgereiſt. 

as am 4. Nov. eintretende Namens feſt Ihrer 


curate ſtehenden Wohlthätigkeits-Anſtalten durch feierli⸗ 
chen Gottesdienſt begangen werden. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Rainer haben am 28. d. M. in Trieſt Se. Erdel⸗ 
lenz den Herrn Marineminiſter mit einem Beſuche 2 


Jahre 1848 und fo lange eine Berechtigung gehabt ehrt, und ſind ſpäter nach Wien zurückgekehrt. 
babe, als Oeſterreich noch nicht erklärt baue, ſic Der k. ruſſiſche Geſandte, Herr v. Balabin, f 
Deutſchland zu nähern; früher habe Oeſterreich für von Dresden zurückgekehrt. Der k. griechiſche . 


feine fremden Beſitzungen nicht einmal eine ideale] ſandte, Herr Baron v. Sina, wird gutem Vernehmen 


Maj. der Kaiferin Witwe Carolina Auguſta wird & 
von Seite der verſchiedenen unter Allerhöchſtihrem Pros|3 


nach fein Amt niederlegen. Fürſt Lubomirski iſt von 
Rußland hier angekommen. 

Se. Maj. der Kaiſer haben befohlen, daß das 8. 
Küraffier : Regiment Prinz Karl von Preußen auf 
Grund der demſelben im Jahre 1619 verliehenen Pri⸗ 
vilegien, worunter auch dasjenige zählt, welches befagt, 
daß das Regiment die Verſicherung habe, niemals re: 
dutirt oder aufgelöſt zu werden, durch die jüngſt an⸗ 
geordneten Reducirungen in der Cavallerie nicht be⸗ 
troffen werden dürfe, und in ſeinem bisherigen Stande 
fortzubeſtehen habe. 

Das k. k. Kriegsminiſterium hat für das Genie⸗ 
corps die Anſchaffung eines GeniesParked mit einem 
Koſtenaufwand von 30,000 fl. genehmigt. 

Mit dem 1. November d. J. beginnen im lo m⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche die Vorbe⸗ 
reitungen für die Militärſtellung des Jahres 1863. 
Das Contingent für dieſe Provinzen wurde mit 6417 
Mann feſtgeſtellt. Man hofft, das ſelbe ſchon mittelſt 
der drei erſten Altersklaſſen zu decken, da die Emigra⸗ 
tion gänzlich aufgehört hat und im Gegentheile ſehr 
viele militärpflichtige Emigranten in ihre Heimath zu⸗ 
rückgekehrt ſind. 


Deutſchland. 

Wie nach der Berliner M. 3. verlautet, ſoll 
man an die Wiederberufung des Herrn von Manteuf⸗ 
fel zur Uebernahme der Regierungsleitung denken, im 
Fall es dem Miniſter⸗Präſidenten v. Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen nicht bald gelingt, eine Ausgleichung zwiſchen 
Volk und Krone herbeizuführen. 

Die „N. Preuß. Ztg.“ meldet: „Den im Laufe 
des Monats November einzuberufenden Provincial⸗ 
Landtagen wird auch der bisherige miniſterielle Ent⸗ 
wurf einer Kreisordnung vorgelegt werden.“ 

Bis zur Stunde iſt, berichtet die Berliner Mon⸗ 
tagsztg., über die Landtagsvorlagen, welche in 
der nächſten Seſſion erſcheinen ſollen, noch Nichts feſt⸗ 
geſtellt. Doch hört man ſeit einigen Tagen, daß die 
Regierung geſonnen ſei, eine möglichſt verſoͤhnende 
Haltung einzunehmen. Die Einbringung des Indem⸗ 
miätsgeſetzes wird allſeitig als gewiß betrachtet; auch 
will man allen Ernſtes mit der Erhöhung der Beam: 
ten⸗Beſoldung vorgehen. 

Die Berliner Sternzeitung vom 30. v. M. emp⸗ 
fiehlt aufs wärmfte eine patriotiſche Vereinigung, auf 
deren Boden ſich alle Conſervativen zuſammenfinden 
ſollten. Gegen die Unterzeichner des Aufrufs vom 24. 
Octbr. ſind Strafmandate ergangen. 

Der „A. A. 3.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Die Einberufung des Landtages wird innerhalb der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Friſt erfolgen, aber nicht früher. 
Man iſt zur Zeit auf das eifrigſte mit der Umarbei⸗ 
tung des Budgets für 1863 beſchaͤftigt, und es heißt, 
daß dabei auf alle nur irgend zuläſſigen Erſparungen 
Rückſicht genommen werde. Auch will die Regierung 
dem in der letzten Seſſion gegebenen Verſprechen nach; 
kommen und dem Landtage eine Vorlage machen, durch 
welche die Frage der Heeres Meorganifation endlich 
tren geſetzlichen Abſchlus Finden würde. Außerdem 
will fie auch in fo wen den Wünſchen des Landes ges 
recht werden, daß fie vermittels einer maſſenhaften Be⸗ 
urlaubung zu einer thatſachlichen Herabſetzung der 
Dienſtzeit auf zwei Jahre gelangt. Weitere Zugeſtänd⸗ 
niffe aber find von dieſer Regierung nicht zu erwarten, 
am wenigſten das Zugeſtändniß einer geſetzlichen Fixi⸗ 
rung der Dienſtzeit auf zwei Jahre. 

In der Bundestagsſitzung am 30. Oct. wurde 
die Abberufung des däniſchen Geſandten v. Bülow und 
zugleich die Ernennung feines Nachfolgers in der Per⸗ 
ſon des Hrn. v. Dirckinck⸗Holmfeldt angezeigt. Der 
Ausſchuß für das Bundesgericht erſtattete einen Vor⸗ 
trag, welcher mit dem Antrage ſchießt, daß die Com⸗ 
miſſion für Obligationenrecht am 5. Jänner in Dresden 
ſich zuſammenſinden möge. Die Abſtimmung über die⸗ 
ſen Antrag wird in 14 Tagen erfolgen. 

Wie aus Hamburg der K. Ztg. berichtet wird, iſt 
der von Oeſterreich, Preußen, Sachſen, und Hamburg 
bei der in voriger Woche dort wieder zuſammengetre⸗ 
tenen Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗Commiſſion eingebrachte 
gemeinſchaftliche Dresdener Vorſchlag zur Regulirung 
des Elbzoll⸗Weſens von Hannover, Mecklenburg und 
Danemark abgelehnt worden; denn wenn die Gegener⸗ 
klärung vielleicht auch dahin lauten möge, mın fei be: 
reit, über den Dresdener Vorſchlag weiter zu verhan⸗ 
deln, allein gleichzeitig ſolche Modificationen vorweg als 
nothioendig bezeichnet werden, welche, nur unmefentliche 
Beſtimmungen des Vorſchlages beibehaltend, die haupt⸗ 
ſächlichen Grundlagen deſſelben völlig abändern und 
den früheren Hannover-Mecklenburgiſchen Antrag auf 
Capital⸗Abfindung wieder herſtellen wollen, ſo läuft das 
auf Ablehnung hinaus. - i 

Die Kaffeler Ständeverſammlung iſt am 30. 
v. „.. Namens des Kurfürſten durch den Miniſter von 
Stiernberg eröffnet worden. Die Eröffnungsrede er⸗ 
klärt, daß den Ständen nur ein neues Wahlgeſetz vor: 
geligt werden würde und daß Weiteres vorbehalten 
bleibe. Nach erfolgter Betidigung legte der Landtags⸗ 
Commiſſar den Wablgeſetzentwurf vor, womit die df- 
fentliche Sitzung geſchloſſen wurde. 


Frankreich. 

Paris, 29. October. Die „Patrie“ erklärt, das 
Teuloner Geſchwader ſei noch nicht nach Griechenland 
ausgelaufen; andere Blätter meinen, das werde am 
Ende der Woche geſchehen. Der zum außerordentli⸗ 
den Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Hofe 
u Stockholm ernannte Herr Fournier war mehrere 
Jahre erſter Botſchafts ⸗ Serretär in Petersburg und 
dann während einer achtmonatlichen Abweſenheit des 
Geſandten Duc de Montebello vom November 1 
bis Auguſt 1862 als Geſchäftsträger accredititt. Der 
Artikel im Januarhefte der Revue des deux mondes 
über Rußland („la Russie sous Alexandre II.“, ge 
zeichnet von Herrn Mazade), wird Hrn. Fournier zu 
geſchrieben, obwohl er ſelbſt Freunden gegenüber jede 
Autorſchaft in Abrede ſtellte. Seit der Rückkehr Mon 


tebello's auf feinen Poſten, d. h. feit 2½ Monat, bes 
findet ſich Herr Fournier auf Urlaub in Frankreich. 
D Morgen findet das große Diner zu Chamarande 
Statt, welches der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihrer 
Gegenwart beehren werden. Herr v. Perſigny hat 
auch den Grafen Walewski und die General-Directoren 
im Miniſterium des Innern dazu eingeladen. Zunächſt 
ſoll, wie man wenigſtens in der offfciellen Welt an: 
nimmt, alles fernere Gerede von dem Fortbeſtehen ei⸗ 
ner Miniſter⸗Kriſis dadurch beſeitigt werden. Man 
versichert ſelbſt in dieſer Beziehung, daß Hr. v. Per: 
figny in einem Rund ſchreiben feinen Präfecten anbe⸗ 
fohlen habe, alle künftig in den franzöſiſchen Blättern 
auftauchenden Gerüchte von miniſteriellen Modificatio⸗ 
nen als „falſche Nachrichten“ anzuſehen und gerichtlich 
zu belangen. Wie man vernimmt, würde der Kaiſer 
bei ſeinem morgigen Beſuche in Chamarande dem Gr. 
Perſigny den Herzogs⸗Titel verleihen. — Graf Fla⸗ 
hault, franzöſiſcher Geſandter in London, hat nun die 
von ihm nachgeſuchte Entlaſſung von ſeinem Poſten 
erhalten. Auf Wunſch des Kaiſers bleibt er bis zur 
definitiven Uebernahme der Geſchäfte durch ſeinen noch 
nicht ernannten Nachfolger im Amte. — Der Fürft 
Ypfilanti, der ſich in Paris aufhält, tritt auch als 
Thron⸗Bewerber auf und belagert ſeit acht Tagen das 
Miniſterium des Aeußeren. Der Fürſt behauptet, er 
ſtammte mütterlicher Seits von Philipp von Macedo⸗ 
nien ab!! . 2 

In Paris ſchöpfen die durch die Ernennung Drouin 
de Ehuys erſchrecktengh Freunde Italiens neue Hoffnung. 
Der Grund, warum ſie wieder aufathmen, iſt indeß 
geringfügig genug und kein anderer als der neuliche 
Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin bei Perſigny auf 
des Letzteren Schloſſe Chamarande. Früher ſprach man 
bereits von dem Rücktritte Perſigny's und dies Ge: 
rücht glaubt man durch den Beſuch widerlegt. 

Fürſt Metternich, welcher am 29. Oct. in Pa⸗ 
ris angekommen iſt, hat am 30. eine lange Unterre⸗ 
dung mit Hrn. Drouyn de ELhuys gehabt. 

Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon treffen 
morgen in Havre ein. Sie kommen von London. — 
Der franzoͤſiſche Hof bleibt bis zum 4. Dec. in Com⸗ 
piegne. Unter den Gäften, die ſich in dieſem kaiſerli⸗ 
chen Schloſſe einfinden, befindet ſich auch die Herzogin 
don Leuchtenberg. Nach dem Paps iſt dies aber kein 
„griechiſcher“ Beſuch. 

Die Zeitungsangabe, der Marſchall Mac⸗Mahon 
ſei mit einer beſonderen Miſſion nach Berlin abgereiſt, 
iſt irrig. 

Nach der „France“ wird der Hof in Compiegne, 
wohin er am 1. November ſich begibt, fünf Wochen 
verweilen. Zu den Feſten, welche daſelbſt ſtattſinden 
werden, ſind fünf Reihen von Einladungen ergangen. 
Die erſte Serie geht einige Tage nach der Ankunft 
des Hofes dahin ab. Unter den Eingeladenen ſind 
auch einige gegenwärtig in Paris anweſende arabiſche 

tlinge. 

Eine officielle, auf der griechiſchen Geſandſchaft in 
Paris angekommene Depeſche der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung zu Athen (von dem Miniſter des Aeußeren, 
Diamantopulos, unterzeichnet) beſagt, daß die Revolu⸗ 
tion in ganz Griechenland gelungen, der Senator Bul⸗ 
garis (alſo nicht Maurocordato) zum Cbef der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung ernannt und eine National = Vers 
ſammlung einberufen worden ſei, um eine neue Ber: 
faſſung auszuarbeiten und einen neuen Souverain zu 
wählen. 0 

Die japaneſiſche Geſandtſchaft, welche ſich ſeit 
dem 15. October in Liſſabon befindet, wird, wie der 
„Temps“ meldet, am 23. Oct. ihre Rückreiſe nach 
Viddo über Alexandria und Suez antreten. 


Großbritannien. 


London, 28. October. Die geſammte Geiſtlich⸗ 
keit bereitet einen Schritt vor, um der Noth in Lan⸗ 
caſbire beizuſpringen. Es liegt im Plane, an einem 
— zu beſtimmenden Sonntage in ſämmtlichen Kir⸗ 

en des Landes von der Kanzel herab zu Sammlun⸗ 
den aufzufordern, und man hofft auf diefe Weiſe an 

nem Tage eine namhafte Summe zufammenzubrin⸗ 
gen. — Unter den biefigen Diplomaten geht neuers 
dings das Gerücht, daß Herr Nigra nicht lange mehr 
auf ſeinem Pariſer Poſten verbleiben werde. Daß Lord 

Palmerſton ein eigenhändiges Gratulation - Schreiben 

an Herrn Drouin de Lhuys gerichtet haben ſoll, wird 

hier in Abrede geſtellt. — Die „Times“ veröffentlicht 
zwei Briefe, welche beide den Prinzen Alfred als die 
geeignetefte Persönlichkeit für den griechiſchen Königs⸗ 
thron bezeichnen. Dieſelbe traut den Griechen keine re⸗ 
publicaniſchen Neigungen zu, meint aber, die Zahl der 

Thron⸗Candidaten werde keine allzu große fein. . 

Baron Thierry aus Oeſterreich, der feit Kurzem in 
ngland verweilt, war die legten Tage über in South: 

ampton um den dortigen Hafen und Die 3 

beſichtigen. Er war am 27. in Begleitung des Mayors, 

des Präſidenten der Handelskammer und anderer Her: 
ten auf einem Rundgange dieſer Art begriffen gewe⸗ 
fen und fpäter bei einem Dejeuner anweſend, welches 
die Handelskammer und die Stadibehörde ihm zu Eh⸗ 
sen veranstaltet hatte. Während desſelben ritt zufällig 

Lord Palmerſton mit feinem Stiefſohne, dem hon. Mr. 

Cowper, am Hauſe vorbei, und da ihn einer Nr ta⸗ 

felnden Herren vom Fenſter aus erblickt hatte, eilte die 

ganze Geſellſchaft auf den Balcon, um ihn 2 begrü⸗ 

ßen. Der Premier hielt ſein Pferd an 13 
die Einladung des Mapors gleich bereit, ſich der Ge⸗ 

ſeüſchaft anzuſchließen. Er begrüßte Herrn Baron 
Thierry aufs allerherzlichſte und lud ihn ein, die Nacht 
in Broadlands zuzubringen (dieſes Gut Lord Palmer: 

ons liegt nur ein paar engliſche Meilen von South: 
ampion entfernt). Dieſe Einladung wurde dankbar 
genommen, und nun wurden einige Trinkſprüche 
ausgebracht, bei denen ſich der Premier mit gewohnter 
guter Laune betheiligte. Als Gaſt der Handelskammer 
beſchränkle er ſich auf Handelsthemata, ſprach von den 
ſteulichen Reſultaten des engliſch⸗franzöſiſchen Trac⸗ 


engliſchen Kriegs- Miniſterium, hat dieſer Tage in ei⸗ 
nem ihm zu Ehren veranſtalteten Meeting in der Pro⸗ 
vinz wiederholt die Erklärung abgegeben, daß die bris 
tiſche Regierung nicht daran denke, vorerſt auch nur 
ein Haar breit von ihrer bisher ſtreng eingehaltenen 
Neutralitäts⸗Politik America gegenüber abzuweichen. 


Papiers beſteht. 
finden, und was man gefürchtet hatte, traf ein: es 
wurde bald eine enorme Menge falſcher auf ächtes Pa⸗ 
pier gedruckter Fünf⸗ und Zehnpfundnoten verbreitet 
und die Londoner Bank ſelbſt außerordentlich häufig 
angeführt. 
welche Tag und Nacht auf der Lauer waren, gelungen 
zu ſein, vorläufig wenigſtens einige der Theilnehmer 
feſtzunehmen, da man vor einigen Tagen zu Birming⸗ 


der falſchen Zehnpfundnoten find E—M 9146 nume⸗ 
ritt und London, March 26, 1862 datirt. Die Buch⸗ 
ſtaben und Zahlen find verſchieden, da einige der Zehn⸗ 
pfundnoten auch 1860 datirt ſind. 


Wundorzt Italiens, Dr. Porta, gerichteten Schreiben 


* 


tates und mit großer Wärme von den reichen Schäz⸗ 
zen Oeſterreichs an Bodenfrüchten und Mineralien, de⸗ 
ren größere Verwerthung der lebhafteſte Wunſch aller 
Derer ſei, die der öſterreichiſchen Monarchie wohlwol⸗ 
len. Es fing ſchon zu dunkeln an, als der rührige 
Greis ſich zum Heimritt anſchickte. Baron Thierry 
blieb wohl zwei Tage bei ihm zu Gaſte. 5 
Der Earl von Ripon, Unter ⸗ Staats ſecretär im 


Der Proc der Dolchmänner, ſchreibt man 
aus Palermo vom 20. October, iſt ſo weit beendet, 
daß man denſelben ſchon in den erſten Tagen des No⸗ 
vember vor die Geſchwornen bringen zu können hofft. 
Die Palermitaner ſind wüthend über die Angeklagten 
und erwarten mit Ungeduld ein ſtrenges Urtheil. Aus 
den von den Gefangenen gemachten Enthüllungen geht 
bervor, daß auf der ganzen Inſel eine weit verzweigte 
Verſchwörung beſtand, welche an dem gleichen Tage 
überall los brechen und die gegenwärtige Regierung ſtür⸗ 
zen ſollte. Bourboniſten, Muratiſten und Separatiſten 
für eine engliſche Occupation hatten ſich zu dieſem 
Zwecke mit einander verbündet. Dem geheimen Comité, 
welches durch ſeine Proclamationen die Stadt in Aufre⸗ 
gung zu erhalten ſuchte, iſt man jetzt endlich, nach 
vielen vergeblichen Anſtrengungen, auf die Spur ge⸗ 
kommen. 5 

Im Neapolitaniſchen nimmt das Raͤuberunweſen 


— vorgenommen und zwar: eine wegen Störung der öf⸗ 
fentlichen Ruhe, eine wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit, eine 
wegen Betrug, fünf wegen Diebſtahl, eine wegen Wucher. 

Wegen Störung der öffentlichen Rube begangen durch eine 
aufreizende regierungsfeindliche Predigt, war Joſef Nadecti, 
Pfarrvicar aus Rzeszöw, unter der Anklage, derſelbe wurde 
über Antrag des Staatsanwaltes von einer Anklage wegen Man⸗ 
gs rechtlicher Beweiſe freigeſprochen; der Angeklagte hat die 

erufung im Zwecke der Erwirkung der Schuldlosſprechung an⸗ 

gemeldet. N 

Das Oberlandesgericht hat dem in erſter Inſtanz am 19. 
Auguſt v. J. wegen Störung der öffentlichen Ruhe zu einmo⸗ 
natlichem Kerker verurtheilten Bobreker Pfarrvicar Peter No- 
wal über Berufung des Staatsanwaltes die Strafe auf ſechs⸗ 
wöchentlichen Kerker erhöht. 


Handels: 


und Börien Nachrichten. 
Breslau, 1. November. Die heutigen Preiie And (für ei. 
uen preußischen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber. 


pr io): 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Ag Na mtttler, filed 
82 76 70 — 74 


Vor einigen Monaten wurde bekanntlich aus der 
Fabrik von Portal und Comp. zu Laveeſtoke in Hamp⸗ 
ſhire eine ſolche Quantität zum Druck von Banknoten 
beſtimmtes Papier geſtohlen, daß ſich die Behörde ver: 


anlaßt fand, einen Preis von 1500 Pfd. auf die Ente (täglich ab. Die Zahl der in der Capitanata in den! Weißer Weizen + . 1 
deckung der Diebe zu ſetzen. Die Sache war von der letzten Tagen ſich einſtellenden Briganten beläuft ſich an. we OT a an 
äußerſten Wichtigkeit, da das Hauptgeheimniß der eng⸗ bis jetzt auf 170. Auch an der römiſchen Grenze ift Sch .. . MT 
liſchen 5 weder in der Schrift, noch in be⸗ es ruhig. land galt „ 26 Ben 2 . 
ebrachten Zei i 6 2 en! .. e N 
ſonders ang Zeichen, ſondern in der Maſſe de Mußlan — a 220 - 203 


Lange Zeit war keine Spur aufzu:| Das frühere Gerücht, daß der Minifter-Staatsfecre: 
tär für das Königreich Polen in St. Petersburg, der 
wirkl. Geh. Rath Tymowski, ſeines hohen Alters we⸗ 
gen aus dem Staatsdienſte ſcheiden werde, beftätigt 
jid, und iſt, wie man verſichert, der Finanzminiſter des 
Königreichs, der Geh. Rath Leski, bereits zu feinem 
Nachfolger ernannt worden. Die Protocolle der War⸗ 
ſchauer Staatsrathsſitzungen ſollen von nun an auf 
höhern Befehl officiell ſtets veröffentlicht werden. Groß⸗ 
fürftin Helene iſt von Dretden in Warſchau eingetrof⸗ 
ſen, Generaladjutant und General der Artillerie Mer⸗ 
chelewitſch, der in letzter Zeit auch als Generalgouver⸗ 
neur von Warſchau fungirte, nach mehrjährigem Auf⸗ 
enthalt nach St. Petersburg zurückgekehrt. 

Wie der „Czas“ meldet, iſt in der Sitzung des 


Sommerraos sea — 2 , 
Nzeszöw, 31. October. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Bun: 3.87 
— Korn 2.52 — Gerfte 1.95 — Hafer 1.174, — Erbſen 2.75 
— Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — 10 
turußz —.— — Erdäpfel —.80 — Eine Klaſter hartes Holz 
en weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 
ner Stroh —.80. a 
Tarnow, 29. October. Die heutigen Burris . 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Degen Wei, 
zen 4.10 — Roggen 2.70 — Gerſte 2.10 — Haſer 22 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 2.20 — Buchwetzen 
2.15 — Kukututz —.— — Erdäpf 


Endlich jedoch ſcheint es den Detectives, 


ham einen Mann in dem Augenblick, wo er Bank⸗ 
noten auf geſtohlenes Papier druckte, überraſchte und 
in ſeinem Zimmer nicht allein eine bedeutende Anzahl 
fertiger Noten, ſondern auch eine kleine Quantität des 
fraglichen Papiers vorfand. Zu gleicher Zeit wurden 
dort noch ein und in London zwei Betheiligte verhaf⸗ 


el —. 70 — 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.45 — Der Zeniner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —.70. 5 * 
Bochnia, 30. Detober, Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.50 — Roy 
en 2.63 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 


tet, und man hat nach den vorläufigen Ausſagen der | Staatsraths in Warſchau am 23. October der An⸗ Bohnen —.— — Hirie—.— — Buchweizen —.— — Kukurub 

i 5 5 N — neh .— — wei · 
Beamten Aus icht, ſowohl die ganze Fälſcherbande auf⸗ trag zur Verhandlung gekommen, daß jeder Verhaf⸗ 1 nie 1 1 : gl 
zuheben, als auch, und das iſt die Hauptſache, in den tete binnen 24 Stunden von der Urſache feiner Ver- ner Strob —.—. a 


Biala, 31. October. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.59 — Roggen 2.93 — Gerſte 2.97 — Ha 
fer 1.33 — Kukurutz —— — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu —.96 
Stroh 1.10. 

Preiſe der polniſchen Producte in Wien 


Beſitz des vermißten Papieres zu kommen. Einige haftung in Kenntniß geſetzt und innerhalb 3 Tagen 
vor den Richter geſtellt werde. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen, und vermuthlich ſtimmte auch 
der präſidirende roßfürſt⸗Statthalter dafür. Der ge⸗ 


Sämmliche Fünf⸗ ſetzliche Erlaß wäre hierüber in Kurzem zu erwarten. 


pfundnoten jedoch haben das Datum „26 March Der Warſchauer „Dziennik“ publicirte am 30. v. vom 23. bis 29. October 1862 in fl. öſt. W. 
1862.“ M. einen Artikel über die Umtriebe eines revolutiond- r für. 1. eme wie „SER 125%, 
Italien. ren Präſident 5 Mieroskawski; der ie aa 3 525 5:75 
Rt ; 787 Hauptzweck beflände in einer euerauflage zu einer] Ordinäre Packhad ern . = - 3. 5 
3 24 v. 8, in N eee die deten We Blaue Sante gemijgt mit Baumm- —.— 5 
befiimmtefter Form die Vertrauensfrage ſtellen. Es * 1 nfprocentig. 2 ; Kober zoiniſher Hanf N 16.50 18.50 
find noch nicht viele Depunirte hier angekommen, aber . Für die Warſchauer Hochschule iſt nun auch ein ", 8 „ gehechelter. . .. 22.— 22.50 
im Allgemeinen kann man doch ſchon vorausſehen, daß 500 Peer (mn ian e 2 85 der A e Roher polniſcher Fiachs „ 650 22.50 
das Cabinet keine brillant joritä 5 ird. Otto Fiſcher gewählt worden. Der botaniſche Garten „ o . 
Wenn 16 den — dwerlehen joe 2 Bi auf dem Wege nach Kazienfi, und von Schloß Dil: Poln. che dener ohne Gorlirung, für 
die Aufnahme neuer Elemente fic ihm als erſte Nolh⸗[bedere nur durch die Chauffee getrennt, wird zweckente 1000 SM.... 2 
wendigkeit ergeben. 1 eingerichtet, 8 2 iv Bin in We ag rother Klee. mm —.— 
N Reai f f eſtimmung wenig entſprach und zume r als ei- Natürlicher roth. Klee. —.— er 
3 55 eee ee ner der ſchöneren Spazierorte für das feintre Publikum 3 „ 0 
Regierung von der Candidatur des zweitgeborenen ] galt. Zur Drganifation des ſelben iſt ein beſonderes nern das PP. —27 7 N 
Sohnes Victor Emanuels abzurathen. Comité niedergeſetzt worden. Zum Director der wieder] Poln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Etr. . 80.— 85.— 
Eine Correſpondenz aus Neapel in der „Italie“ e Statiballerei⸗ Kanzlei iſt der Wirkl. en Binn o ee eee a 
(ri ; ; ‚at wezow ernannt worden. Wie der „Kurjer“] Poln. ord. (Zackel)⸗Wollle — u 
ſpricht von einer Verſammlung einiger neapolianiſcher 9 Du begründete Ausficht een fein, va mam eder Eäweinöborfen, Muſtergattung 280.— 18. 
Abgeordneten, in welcher der Beſchluß gefaßt worden eine Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Poſen und Mar: Weiße Wisn Schw Borſten 1 280.— 283 — 
ſei, die Verlegung des Regierungsſitzes von Turin 5 K 15 S Jaworower Schweinsborſten, Muſtergattung 290. 
nach einer andern Stadt vorzuschlagen. Andere zahl⸗ (Gen Über Strobe, Kutno, wein zu Stande kommt.“ a vorzüglichfte 200 — 190.— 
reichere Verſammlungen werden unter dem Vorſi des Durch das e 1 iſt der in dieſem „ „ = cheichnete 105.— 10T 
e i der Weichſel ohnehin klein geweſene Waſ— " " mittlere — en. 
Sen wecke in Neapel ſtaufinden, Sommer auf der Wei veſene Was . 
das n 2 „ Man fi gr — ferflanv ein ſo e BEENDEN) daß r. königliche Mielecer Se DET Bil .. 120.— 125. — 
allgemein der Auſich daß das Cabinet ein Vertrauens⸗ Verſicherungs⸗Oircction ſchon ſeit einiger Zeit ſich ver- 30 bis 33 grädiger Spiritus tranf. für ©) — , —555 
? anlaßt geſehen hat, alle Waſſertranspor verſicherungen Rectifieirter 30 grädiger Sp. tranſito . 52 —.60 


vorum erhalten werde. In Folge hiervon hält ſich die 
italieniſche Rente in Neapel über den Courſen von Pas 
ris und Turin. 
Von dem Rücktrüt des Mſor. Merode iſt nach 
Corr. der „Union“ keine Rede. 

Während Dr. Bertani in einem an den erſten 


Tarnovoler Wachs der Cier. „ — 8 

Wien, — 8 National⸗Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 81.77 Geld, 81.95 Waare, mit April⸗Coup. 81 60 Geld, 
81.70 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 88.— 
Geld, 88.20 Waare, zu 100 fl. 90.15 G., 90 25 W. — Gali- 
ziſche Grundentlaftungs-Obligationen zu 5% 70.50 G., 71.— 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 777 G., 776 W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Wäbr. 220.50 G., 220.60 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. CM. 1848 G., 1850 W. — der Galtz-Karl 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 224.75 G., 
225.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
‚00 Gulden jüdd. W. 102.15 G., 102.20 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 122.15 G. 122.25 W. — K. Münzdukaten 
5.83 G., 5.83 ½ W. — Kronen 16.80 G., 16.83 W. — Napor 
leond'or 9.76 G., 9.77 W. — Ruſſ. Imperiale 10.02 G., 
10.03 W. — Vereinshaler 1.83 G., 1.85% W. — Silber 
122.— G., 122.25 W. 

Krakauer Cours am 3. Novbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 108 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 374 verlangt, 368 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 / verlangt 82 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 ½ ver⸗ 
langt, 120 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.02 verlangt, 
fl. 9.87 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.71 verlangt, 9 ö 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.76 3 
5.08 bezahlt. — Vollwichtige öfter. Rand⸗Dukaten fl. bm, 
langt, 5.74 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. bft l. 
fl. p. 100%, verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe n. Ga- 
Coupons in oͤſterr. Währung 81¼ verl, 81 beach ng. 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Gn Obligatio⸗ 
fl. 85 ½, verlangt, 84%, bezahlt. — Grundentlaſtungs“ pational⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 71½ verl., 70%/, bezaplt. 92 verlangt 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. österr. Währ. one Coupons 
81 bezahlt. — Actien der Carl» Ludwigsbahn, 22 ½% bezahlt. 
voll eingezahlt fl. öfter. Währung 226 ½ verk. e 


iu 


richten. 
Neueſte a enze, 1. November, 


Von der polniſchen : 
wird dem olfihen Bel Ee, dnn den In Bag 
der letzten Entdeckungen 1255 Berboftungen vorge⸗ f 
kerſtande in Warſchn 2Werſchau circulirenden Gerüchte 
1 der Ankunft des Kaiſers daſelbſt in 
nach dürfte man Es hieß auch, daß im 


u en. 
nächſter Zeit nige ene Conſcription ſtattfinden ſolle. 


5 hre gar 
aa war uns die neueſte Poſt 


Bel Schluß des Blattes 
noch nicht zugekommen. es 
Berantwortliher Redactcur: Dr. A. Boczer 


einzuſtellen. Für den Weichſelbrückenbau, der Mitte 
1864 beendigt werden ſoll, war dagegen der niedrige 
Waſſerſtand von großem Vortheil, und bei dem anhal⸗ 
tenden ſchönen Herbſtwetter wird rüſtig an dieſem ko⸗ 
loſſalen Werke fortgearbeitet. Auch aus Wolhynien 
ſchreibt man von fo großer Trockenheit, daß alle 
Waſſermühlen in der Gegend von Owrucz ſtill ftehen 
und die kleinen Flüſſe in der Gegend ganz ausge⸗ 
trocknet ſind. 

Die Warſchauer Judenſchaft hat beſchloſſen, die 
Majoritätsdifferenz zwiſchen den chriſtlichen und jüdi⸗ 
ſchen Repräfentanten der Kaufmannſchaft dadurch aus: 
zugleichen, daß ſechs jüdiſche Repräſentanten ihre Man⸗ 
date niederlegen. Bei der Neuwahl werden ſechs chriſt⸗ 
liche Repräſentanten von den Iſraeliten unterſtützt 
werden. N 

Der „Kurjer Warszawski“ bringt die Beſchreibung 
einer Wallfahrt mehrerer polniſcher Bauern aus dem 
Königreich nach Rom, um dem h. Vater ihre Gaben 
ſelbſt zu überbringen. Eine arme Wittwe übereichte 
ſelbſt einen Ducaten, welcher mit herzlichem Danke 
angenommen wurde. 

Ruſſiſche Privarbriefe, die nach dem „Fr. J.“ in 
Wiesbaden angelangt ſind, beſtätigen die in ruſſiſchen 
Zeitungen bereits mitgetheilte Rachricht, daß das ruf 
ſiſche Gouvernement die Güter der Wſevoloiski'ſchen 
Familie eingezogen hat, um die Forderung der Krone 
Rußlands an dieſe Familie und deren nicht unbedeu⸗ 
tende in Deutſchland, Frankreich, Italien und Rußland 
contrabirte Schulden mit dem Erlöſe der zu verfil: 
bernden Güter zu bezahlen. 

In letzter Zeit find im Kaukaſus Unruhen aus⸗ 
gebrochen und man lebt daſelbſt keineswegs auf fried⸗ 
lichem Fuße. Immer häufiger werden Fahrzeuge mit 
Contrebande und mit Waffen genommen; immer häu⸗ 
figer werden Kreuzer⸗Fahrten und Landungen unternom⸗ 
men. Schon im Auguſt nahm die Corvette Ryon ein 
Fahrzeug mit vielen Waffen und mit Pulver, auf wel⸗ 
chem ſich 53 Bergbewohner befanden, die aus Con⸗ 
Rantinopel zurückkehrten. 


Rocaı: und Provpinztal⸗Nachrichten. 
2 Krakau, 4. November. 
In der abgelaufenen Woche wurden neun Schlußverhand⸗ 


das Reſultat ſeiner am 17., 18. und 19. October an 
der Wunde Garibaldi's angeſtellten Unterſuchun⸗ 
gen widerlegt und ſich für die Amputation als einziges 
Retlungsmittel ausſpricht, ſoll ſich der berühmte fran⸗ 
zoͤſiſche Chirurg Nelaton mit der bisherigen Behand: 
lung Garibaldi's einverſtanden erklärt, die Vornahme 
einer Amputation unnöthig befunden und für die Wie⸗ 
derherſtelung eine günſtige Prognoſe geſtellt haben. 
Eine große Gonfultation war auf den 29. October an⸗ 
beraumt, von der die geſtrige Depeſ he gemeldet. 

Die „Stampa“ bringt wiederholt die Nachricht, 
daß ein miniſterieller Abgeordneter die proviſoriſche Vers 
gung der Haupiſtadt nach Neapel vorzuſchlagen 
cabſichtige. Wie der Italie verſichert wird hat ſich 
die Königin von England der Reiſe ihr 86 Sohnes 
des Prinzen von Wales, nach Nea 5 3 
widerſetzt. Der h apel und Palermo 

; Prinz von Preußen wird, w s heißt 
daten des Ae ban, Eren l erase 
Ankun 5 i 1 uk 
1 0 9 5 nigs Victor Emanuel n dieſer Stadt 

In Neapel macht ſich Prinz Mu 
bemerklich und diesmal operirt er nt 99955 a 
Er hat nämlich nach den Südprovinzen eine en 
ſionsarmee von 160,000 Photographien ſeiner Aheneg 
werthen Perſönlickeit geſandt und zu jeder Photographie 
gehört ein Exemplar eines neuen Briefes an den „lie 
ben Herzog.“ Dieſer Brief wiederholt natürlich nur 
das alte Lied. Mit dieſer Sendung haben die Agen⸗ 
ten die Weiſung erhalten, in Neapel ſelbſt keine Wer: 
theilung zu veranſtalten, ſondern die ſämmtlichen Por⸗ 
träts auschließlich in den Provinzen zu verbreiten; 
für Neapel ſei etwas anderes im Werke. 

Der „Independente“, das von Alexander Dumas 
in Neapel redigirte Blatt, bringt eine an Europa ges 
richtete Proclamation der fogenannten griechiſ ch⸗alba⸗ 
neſiſchen Junta, in welcher erklart wird, Albanien ſtehe 
am Vorabende der Revolution. 


rl., 


Stückzahl, als wirklich vorhanden, lauten oder die darin 
enthaltene Angabe mit der Art der Thiere nicht überein⸗ 
ſtimmen, fo müffen ſolche Heerden abgeſondert verladen, 
wenn möglich nach Wien, ſonſt aber nur in die Landes⸗ 


Amts blatt. 


Nr. 3851. Kundmachung. 


Bei der am 31. October 1862 erfolgten neunten hauptſtädte 
Verloſung der Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen 
des Großherzogthums Krakau wurden zur Rückzahlung 
gezogen. 


(4276. 1-3) 


Schuldverſchreibungen mit Coupons: 
über 50 fl. 
41, 45 und 75. 
über 100 fl. 
31, 252, 360, 423, 452 und 900, 
über 500 fl. 
198. 
über 1000 fl. 
Nr. 159, 185, 475, 630 und 730 mit dem Theil⸗ 
betrage von 750 fl. 
über 5000 fl. 
Nr. 7 17. 


Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den zu 
verloſten Capitalsbeträgen ſechs Monate vom Verloſungs⸗ 
tage an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 
kaſſe in Krakau unter Beobachtung der 
den Vorſchriften ausbezahlt, welche Kali 
den unverloſten Theil der Schuldverſchreibung Nr. 
über 1000 fl., neue Schuldverſchreibungen im Nominal 
werthe von 250 fl. ausſtellen wird. 

Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ 
ſungszeitpuncte, werden die verloſten Schuldyerſchreibun⸗ 
gen auch von der priv. öſterr. 


escomptirt. 
Ferner werden in Folge Erlaſſes des hohen k. k. Mi⸗ 


N. 7962. Licitationskundmachung. (4278. 2-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Wado- 


wice wird bekannt gemacht, das wegen Verpachtung der 


Wiener - Börse - Berihot 
vom 30. October. 0 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


nisterium des Innern vom 15. Juni 1858 3. 13096 
die am 30. October 1858, 30. April und 31. October 
1859, endlich am 30. April und 31. October 1861 ver⸗ 
loſten, und ſeit den Rückzahlungsterminen, daß iſt ſeit 
1. Mai und 1. November 1859, 1. Mai 1860, 1. No⸗ 


gebracht, an dieſem Beſtimmungsorten aber Verz⸗Steuer vom Mein: und Fleiſch⸗ Verbrauch än den Ge. dla 4 
angelangt, auf die hiefür beſtimmten Plätze (in Wien] nachbenannten Wache aue en 5 In Def. W. zu du für 100 n.. . 65.27 65 50 
in die zu dieſem Behufe vorhandenen Stellungen und das iſt vom 1. November 1862 bis Ende October 4 2 ar dem National⸗Anleten zu 5% für 100 l. 81.70 81 80 
Schlachthäuſer) j'ooch erſt nach dem vollſtändigen Abtriebe Fe wi ane Rechte ee Wehalhnues 10 BE Mir 100 1 X Wee 7008 10 75 
des Übrigen mit demſelben Zuge angelangten Schlacht: die öffentlichen Verſt wee ede ehe be. de. . 4½% für 100 l.. 480 6175 
viehes, geſchafft werden. 8 öffentlichen Verſteigerungen an den nachſteh mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 135.— 135.50 
Die dadurch allenfalls veranlaßten Mehrauslagen hat zeichneten Tagen werden abgehalten werden: „ 1884 für 100 1 89.25 59.50 
der Eigenthümer zu tragen. Am 5. November 1862 Vormittags eee 0 40 1. 2 für 100 fl. — 90 20 
5. Zur Zucht, Milchnutzung, Maſt oder zum Zuge 9 44 a. Wein fl Wa 1 4 Per 4 = 7.76 18 
beſtimmtes Hornvieh darf zur Zeit des Herrſchens der achtbez. An enen Woti g 1708 Orundenflaßtungs⸗ Obligationen 
Rinderpeſt unter keiner Bedingung in die für Schlacht⸗ „ Skamina na DR TR von aue pe. Ofterr. zu 5% für 10 l. . 5.50 86 — 
vieh bent 10. Myslenice 490 — 1239 von Mähren zu 5% für 100 l. Ye 
enützten Waggons gebracht werden, es find viel— u 224 ig von Schleſten zu 65 für 100 A „ BU 
mehr für jenes eigene Transportmittel bereit zu halten, |, Am &. Mopmbeß 2 0 Ni mir 357 den Steiermark zu 5, für 100 1 8350 8450 
wogegen die Eiſenbahngeſellſchaften berechtigt ſind, für gchebche te e an Ada = 3098 von Tirol zn 5 für 100 fli. 1 98 — 
derartige Transporte eine höhere, jedoch billig bemeſſene Z Ban Ausrufspr. — — 1083 von Sara. Bel 5 le 5% für 100 fl. —.— 86.80 
u leich bei i es beka : ucha "EHE ER von Ungarn zu ür Neid „ 
1 Tuſgebche t Ahn be sede is) Am 6. November 1862 Vormittags bon 8 7725 Bee ve E „ „ 6050 
Die mit Thieren obiger Arten beladenen Waggons Pachtbez. Makow, Aus rufspt. — — 15 won Gagen zu 6 für 100 fl... . z 71.— 
ſind jederzeit von dem Schlachtviehe fernzuhalten und 75 Marcyborgba „ . En 94 von Siebenb. u. Bufowina zu 5% für 10% (.. 68.75 69. 
dießfalls befkehen. |Tind jene Thiere, wenn fie an einer und derſelben Sta⸗ & ur a apgn ee un ue Actie u (pr. St.) 3 | 
i i v a e rte e e ee ee NEN 
ſſe zugleich über —.— lesterem ausgeladen werden sollen, zuerſt ab⸗ e ah Längfien a 825 Beginne Ne mündlichen ver ren für Handel und Gewerde jk m 
730 3 co - ı : f 15 100 . öterr. „ r 220. 1 
6. Die von Seuchencommiſſionen zum Transporte 8 bei dem Vorſteher dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Nieder. ö fler. Gscomple⸗ PR — za 
auf Eiſenbahnen übergebenen, in angeſteckten Stallungen en een un i VV 
Ri 5 ! Ka 5 Die übrigen Licitations⸗Bedingniſſe können hieramts, der Stans: wifendahn-@ejenfg. zu 200 u. EM. 
geſtandenen Rinder müſſen mit den nöthigen Zertifikaten „ Bike Kal oder 500 FS rr. 240.40 241.50 
verſehen werden, in welchen die beim Transporte und e eee e Wacken zu Kal der Kais. Gliſabelh- Bahn zu 200 fl. M.. 134.78 186 25 
Nationalbank in Wien] beim Abtriebe von den Bahnen zu beobachtenden Vor⸗ 7 5 N eingefehen werden. ! der Süd-nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. C.. 125.25 125.75 
ſichten genau vorgezeichnet ſind. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Sinz, 147 — 147. — 
Die für fie benä f Ab- Wadowice, am 24. October 1862. der ſüdl. Staates, lomd. ven. und Cent. Aal. Si. 
ie f benützten Waggons müſſen auf der jenbahn zu 200 fl. dA. Währ. oder 500 Fr 
e vorſchriftsmäßig gereinigt werden; die Ko- „%ͤ%rfur—— m. 180 fl (00%) En... 9170 2720 
ſten der Reinigung hat der Eigenthümer oder nach Um: | HERE 2 der galiz. Karl kudwige, Bahn zn 200 fl. GM. 2:4 78 225 25 
ſtänden das Aerar zu tragen, was auf den beigegebenen N. 11884. Lizitations⸗Ankündigung. (4279. 2-3) |ver 300 f. Cr e fab rte Seſenſchelen, , | 
Zertifikaten ebenfalls zu bemerken iſt. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnéwf dee öſterr. Lloyd in Xrieſt zu 500 fl. GM. * — * | 
7. Gegen diejenigen, welche dieſen Beftimmungen|wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei derſel⸗] der Dfen-Pefiper Kettendrücke zu 500 fl. Cm. 398 — 400 


zuwider handeln, oder die Verheimlichung des Herrſchens 

einer Seuche in den Orten, aus welchen die zur Trans⸗ 

porte übergebenen Viehtriebe ſtammen, oder einer unter 

denſelben vorgekommenen Erkrankung ſich zu Schulden 

kommen laſſen, wird nach Vorſchrift der $$. 400—402 

des Strafgeſetzes vorgegangen werden. 

B. betreffend der Reinigung der zum Viehtransporte 

benützten Waggons: 

1. Alle Waggons, welche zum Transporte von Groß⸗ 
hornvieh verwendet werden, ſind in jenen Stationen, in 
welchen die Thiere auswaggonirt werden, ſogleich in der 
Art von den Taglöhnern der Bahn zu reinigen, daß der 
Miſt und andere Unreinigkeiten mittelſt ſtumpfer Stall: 
beſen ſorgfältig entfernt werden. 

2. Jene Waggons, rückſichtlich welcher ermittelt iſt, 
daß in ihnen mit anſteckenden Krankheiten behaftete oder 
derſelben mit Grund verdächtige Thiere befördert wurden, 
müſſen nach Entfernung derſelben ſogleich in der Art 
gereinigt werden, daß alle Stände im Innern, ſowie der 
Boden, ferner alle übrigen mit den Thieren in Berüh⸗ 
rung gekommenen Gegenſtände, namentlich die Fütter⸗ 
käſten mit ſiedend heißem Waſſer und ſpäter nachdem ſie 
an der Luft getrocknet find, mit ſiedend heißer Lauge ab: 


vember 1861 und 1. Mai 1862 nicht eingelöſten Schuld⸗ 
verſchreibungen, und zwar 
A) die am 30. October 1858 verloſten Schuldver⸗ 
ſchreibungen mit Coupons 
über 100 fl. Nr. 602, 
über 1000 fl. Nr. 139, 
über 5000 fl. Nr. 22. 
B) die am 30. April 1859 verloſten Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit Coupons 
über 100 fl. Nr. 249, 
über 1000 fl. Nr. 122. 
C) die am 31. October 1859 verloſte Schuldverſchrei⸗ 
bung mit Coupons 
über 500 fl. Nr. 60 mit dem Theilbetrage von 400 fl. 
D) die am 30. April 1861 verloſten Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit Coupons 
über 100 fl. Nr. 26 und 85, 
über 500 fl. Nr. 12 und 
E) die am 31. October 1861 verloſte Schuldverſchrei⸗ 
bung mit Coupons 
über 50 fl. Nr. 61 
neuerdings mit der Verwarnung kundgemacht, daß die 
Verzinſung der unter A) erwähnten Wan e 
gen mit 1. Mai 1859, jener unter mit 1. Novem⸗ gebrüht, und abgeriehen werden. 
ber 1859, jener unter C) mit 1. Mai 1860, Ey unter Die Nies der Durchführung diefer Reinigung 
D) mit 1. November 1861 und jener unter ) mit 1. obliegt den politiſchen Or 
; 6 ganen. 
Mai 1862 aufgehört hat, und daß falls dennoch die Cou⸗ de e ‚hen e n Hasler ralt 
dieſen Schuldverſchreibur gen von Seite der i nigung ggens, in weicher mi 
— Feeerelchiſchen Nationalbank eingelöſt werden foll- anſteckenden Krankheiten behaftete Thiere befördert wur: 
ten, die dießfälligen Beträge vom Capitals betrage bei es diefelben zu keinem anderen Zwecke verwen: 
Auszahlung deſſelben eingebracht werden. EN, 4. Er ibt ich bei dem mittelſt der Eiſenbahn trans⸗ 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction. poet 8 N ee 205 3 Bahn 
Krakau, am 31. October 1862. | jedoch noch innerhalb der Ineubationsperiode, die Gegen⸗ 
— g’- 41.A—d — feet eines anſtatenden Krankheit, fo 7 die politiſchen 
1 0 Organe die Reinigung der infizirten Waggons inſofern 
Vor 0 ch 1 rt e ſich dieſelben mit Sicherheit gusmitteln laſſen, be 
Copie ad Nr. 14919/762. 


nen und ſich nach Thunlichkeit von dem Vollzuge derſel⸗ 
über den Transport von Großhornieh auf Eifenbahnen| ben die Ueberzeugung zu verſchaffen. 

und über die Reinigung der dazu verwendeten Waggons] en 5. Wird aus einem Seuchenorte ſeuchenverdächtiges 

, ? Vieh über Anordnung einer Seuchencommiſſion in größere 

zur Zeit anſteckender Hornvieh⸗Seuchen. Städte zur Schlachtung mittelſt der Eiſenbahn transpor⸗ 

tirt, ſo fallen die 3 zu ee Koften der Rei: 

E . nigung der infizirten Waggons dem Vieheigenthümer oder 

dem k. k. Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft] unter a —.— Umftänden dem Aerar, in 175 übrigen 

zu verordnen: Fällen aber den Bahnverwaltungen zur Laſt. Nach der 

A. betreffend den Hornvieh⸗Transport auf Eiſenbahnen: vollſtändigen Reinigung, Lüfterung und Trocknung der 

1. Während des Herrſchens anſteckender Seuchen, finfizirten Waggons können dieſen unbeanſtändet wieder 
insbeſondere der Rinderpeſt, darf das für größere Markte zum Viehtransporte verwendet werden. 
beſtimmte Schlachtvieh nur auf Eiſenbahnen transpor⸗ Wien, am 10. October 1862. 
tirt werden. ; 

2. Das ſtreckenweiſe Verladen des Schlachtviehes iſt Ediet. 
nicht geſtattet, daſſelbe muß vielmehr in einem Zuge an 
feinen ume gebracht werden. 

Tritt beim Transporte auf längeren Strecken oder] gerichtlichen Beſchluſſe vom 18. Auguſt 1861 3. 1 
im Falle des Schadhaftwerdens einzelner Eiſenbahnwag⸗ für e Anton Joſef zw. Ba Carl Andreas 
gons oder aus anderen (den Bahndetrieb betreffenden) zw. N. Schmidt hiergerichts eingeleiteten Verlaßabhand⸗ 
Gründen die unbedingte Nothwendigkeit einer Umladung] lung auch Carl Schuster nach dem Geſetze zur Erbſchaft 
nur auf eingefriedeten Plätzen geſchehen und es muß berufen iſt. 
hiebei jede Berührung der als geſund oder verdächtig aus⸗ Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſelben unbekannt 
gewieſenen einzelnen Partien unter einander, fg wie mit|ift, fo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 
andern nicht zu demſelben Zuge gehörigen Vieh vermie⸗ vom unten geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu mel⸗ 
den werden. a 1 den und feine Erbserklätung anzubringen, anſonſt der die 

3. Die zur Approvifionirung der längs der Bahnen] Verlaſſenſchaft mit dem ſich angemeldeten Erben und mit 
gelegenen Orte erforderlichen Abverkäufe vom aufgegebe⸗ dem für ihn beſtellten Curator Hr. Joſef Szczepanski 
nen Schlachtvieh find nur an den von den Behörden dezeſch⸗ abgehandelt werden würde. 
neten Stationen und unter genauer Beobachtung der hie⸗ K. k. Bezirksamt als Gericht. 
für feſtgeſetzten Vorſchriften geſtattet. Wieliczka, am 15. October 1862. 

4. Die zum Transporte aufgetriebenen Heerden müſ⸗ 


Das Staats⸗Miniſterium findet im Vernehmen mit 


N. 1755 ud. (4249. 2-3) 


ſen mit den vorgeſchriebenen Geſundheitszertifikaten ver⸗ er 54 
ſehen ſein. MR | Barom.=Höhe atur peciſiſ che ie Aenderung 
Ohne Geſundheitszertifikat oder mit einem Zertifikate, % mi 0 Feuchtigleit Michtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen —.— Gag 
welches für eine kleinere als die wirklich vorhandene] 5 5 duı Meaumur der Luft Fe der Atmosphäre in ter Luft TE 
Stückzahl Viehes ausgefertigt iſt, findet ein Transport I ——_ — L- — Mi n n ö 
2 31% ZA Mordsoft | 
auf Eiſenbahnen, nicht ftatt. a 1 3 48 08 Nord-Ost ſtark = | + 15 ＋ geg 
Sollten die beigebrachten Zertifikate auf eine größere] 4 6 31 83 5 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wieliczka 
wird bekannt gemacht, daß zur der nach dem laut bier: 


ben wegen Verpachtung der Fleiſchverzehrungsſteuer im 
Pachtbezirke Parnôw, dann der Weinverzehrungsſteuer 
im Pachtbezirke Ryglice auf die Zeit vom 1. Novem: 
ber 1862 bis Ende October 1865 unter den bereits 
früher angekündigten Bedingungen, bei derſelben die 4. 
Licttation am 6. November 1862 Vormittags, werde 
abgehalten werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Tarnéôw, am 24. October 1862. 


N. 530. Concurskundmachung. (4252. 1-3) 


Zur Beſetzung der erledigten mit dem fixen Gehalte 
von jährlichen 300 fl. ö. W. verbundenen Stelle eines 
iſraelitiſchen Religionslehrers am k. k. vollſtändigen Gym⸗ 
naſium und der k. k. Hauptſchule zu Tarnöw wird hie: 
mit der Concurs ausgeſchrieben. N 

Bewerber haben ihre Befähigung für dieſen Poſten 
nachzuweiſen und die Competenzgeſuche beim gefertigten 
Gemeindevorſtande bis Ende November 1862 zu 
überreichen. 

Tarnòw, am 30. October 1862. 

Vorſtand der iſraelitiſchen Cultus-Gemeinde 
Josua Maschler. Fischel Ratz. Menke Wechsler. 


N. 28208. Erledigte Lehrkanzel. (4282. 1-3) 


An der k. k. techniſchen Lehranſtalt in Brünn iſt die 
Lehrkanzel der Mechanik und Maſchinenlehre in Verbin: 
dung mit dem Unterrichte im Maſchinenzeichnen, in Er: 
ledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle, womit eine Beſol⸗ 
dung jährlicher Eintauſend fünfzig (1050) Gulden öſt. 
Währ. verbunden iſt, haben ihre documentirten Geſuche, 
worin Alter, Vaterland und Geburtsort, Religion, Stand, 
bisherige Beſchäftigung, wiſſenſchaftliche Bildung, Befähi⸗ 
gung zum Lehrfache, beſonders in obigen Wiſſenſchafts⸗ 
zweigen, dann ſittliches und politiſches Wohlverhalten, 
auszuweiſen iſt, dis Ende October 1862 hierorts 
einzureichen. 

Von der k. k. mähriſchen Statthalterei. 
Brünn, am 15. October 1862. 


E 


N. 11028. Kundmachung I. (4281. 1-3) 


Zut Sicherung des Transportes der Tabak-⸗Fabriks⸗ 
und theilweiſe der Tabak⸗Verſchleißgüter im Sonnenjahre 
1863 werden von der k. k. Central⸗Direction der Tabak⸗ 
Fabriken⸗ und Einlöſungsämtern in Wien, Seilenſtädte 
Nr. 958 an den in der beſonderen Kundmachung II. 
näher bezeichneten Tagen des Monats November 1862 
ſchriftliche, verſiegelte mit dem Stempel von 36 Neukr. 
und mit den Quittungen über den Erlag der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Vadium verſehene Offerte angenommen werden. 

Die ausführlichen Beſtimmungen ſind aus der beſon⸗ 
deren Concurrenz-Kundmachung II. vom heutigen Tage 
3. 11028 zu entnehmen, welche die beiläufigen Fracht⸗ 
mengen, die einzelnen an den oberwähnten Tagen zur 
Verhandlung kommenden Transport- Routen und die 
Dauer der Vertrags-Zeit enthält und ſammt dem Ver: 
tragsbedingungen während den gewöhnlichen Amtsſtunden 
bei dem Expedite der k. k. Central⸗Direction bei den 
Oeconomaten der k. k. Finanz Landes⸗Directionen, dann 
bei den Tabak⸗Einlöſungs⸗Inſpectorate, Tabakfabriken und 
Tabak⸗Einlöſungsämter eingeſehen werden kann. 

Wien, am 26. October 1862. 


Met eorolo iſche Beobachtungen. 


der Wiener Dampfmühl Aktien ⸗Geſelſchaft * 


500 fl. oerr. WAbtrrr. 385.— Sn 
1 oje du ol ae 3 
g iu ür 100 fl. 10425 
Nationalbank 10 fährig zu 5% 15 100 I 0 100 — 152 — 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.25 88.0 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 1 — —.— 
auf öſterr. Wahr. vetlesbar zu 5% für 100 fl. 84.30 84 50 


Galtz. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4% für 100 fl. 


upıe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CG p. 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C., W. 
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1 * " 7 40 52.— 53.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ö. W. 36.— 36.50 
Eſlerhazy zu 40 fl. MW. 98.— 90 
Salm zu 0 „ re e I 
Palffy zu 40 „ . un 0.0.3000. 3 
Clary ER ee Ve 35.50 367 
t 35.20 35.7 
Windiſchgraͤ zu 1h 5 ein 232. 
hne ,, e. . 91 2150 
hehe 000, „ 16 

8 . ia ct; ’ 
a an atz⸗„Sconto 
Augsburg, Je 100 fl. fitdeuſce⸗ Se 3 103.— 103.20 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 31. . 10313 103.26 
Hamburg, für M. B. 34. 95135 91.40 
London, für 10 Pfd. Sterl, 244. 122.20 122 20 
Paris, für 100 Franks 3 .. 4830 48 30 
Cours der Geldſorten. 

Durch ſchnitts⸗Cours dezzter Gours 

Geld Waage 

fl. 5 fl. fr. fl. fr fl. kr. 

Kaiſerliche Münz⸗Dulaten · 12 5 82¼ 582 5 84 

„ vollw. Dukaten. 6 83% 5899, 582 6 84 
Krone „ = = Id 80,1 8 
20 Frankſtückk . 978 9 76 975 97 

— — 10 02 10 04 


Ruſſiſche Imperlale . — — 
Silber er — — 122 — 19% 


— —ͤ ——d — — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitere 


3 — — 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 30 Min. Nachm. 
— nach Breslau, nach Warſchau, na Ofirauund 
über Oderberg nach Preußen 8 nor Vormittags: — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Przem yl 6 Uhr 15 Min. ztün; — nach Lem’ 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 uhr 30 Min. Borm- 
— nach Wieliezka 11 Uhr Vormitta . 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 u. 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

von Szezakowa nach @ranica 11 uh 16 Min. xsucmits 

Ubr 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 50 Min. Abends. 

von Przemyül nach Krakau 9 use Morgens. 

von Lene nach Krakau 5 uhr 20 2 nuten Abends und 
5 Uhr 10 Min. Morgens. 

nkunft: 

in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Grid, 7 uhr 
Minuten Abends; — von Breslau und Maria! 
9 Uhr 45 Minuten. Früh, 5 uhr 97 Min. Abends; — 
ven Oſtrau über derberg aus Preufen 5 Uhr 27 Min h 
Abende; — von Priempäl 7 uber 23 Min. Abende 
ven Len berg 6 Ubr 15 aum. Früh, 2 uhr 84 4 

an 5 un Wieliczka 6 Uhr 20 Min. Abend 
in Przempll von Krakau 4 Uhr 43 Min. mac ub. 


— berg von Kro! 5 N 
in Leg Minuten Abend 3 Uhr 32 Minuten Früh, 


1 
Polniſches Theater in Krakau 


unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Dinſtag, am 2. November 1862. 


Adel oder Beichthum. 


Luſtſpieldichtung in 5 Acten von J. Korzeniowskl. 


— — | Gmb 5 7 0 | nm man ll U ssfeng um Baib EÄbE a 
e ’ Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


